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^Zeichnung der siaatlichen Kultur-Bauämler.
?,d,, dwecks einheitlicher Bezeichnung bestimme ich,

staatlichen Kultur -Bauämter sowie Kultur-
K,,Wasser-Bauämter die Bezeichnung „Preußisches
U>̂ r-Bauawt " bezw. „Preußisches Kultur - und

"üerbauaint" zu führen -haben.
.Berlin , den 3. Februar 1923.

Minister für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten.

Im Aufträge (Unterschrift).
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Bclaunimachung.
- . Anstelle des verstorbenen Orisgerichismanns

Rossel 1. ist der Landwirt Heinrich Heinz II.
,?chierstein zrnn Gerichtsmann des Ortsgerichts in
Hirstein ernannt und vereidigt worden.

Wiesbaden, den 28. Februar 1923.
S Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
W . II . 312/1. I . B.: Scheffler. _
^ 88 .

Polizeiverordnung .*)
. Auf Grund der 88 1-13 und 144 des Landes-
,'^ altungsgesetzss vom 30. 7. 1883 (Ges.-Samm-
,!"g S . 195), der 88 5 und 6 der Verordnung
p dis PoUzeiverwaltung in den neu erworbenen
Mssteilen vom 20. 9. 1867 (Ges.-Sammlung S.
M , des Reichsgesetzes vom 21. 12. 1921, betr.
Kif Erweiterung des Anwendungsgebietes der
„Strafen pp. (R .-G.-Bl . S . 1604) wird für den

-̂ldkreis Wiesbaden mit Zustimmung des Kreis-
l^ Ichusjes und mit Genehmigung des Regierungs-
j :°k>denten nachfolgende Polizeiverordnung er-len-
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Plohnungsgeber haben das Fremdenbuch

Regierungs -Polizei-
- Regierungsamts-

stnd die Bestimmungen der
Verordnung vom 14. 7. 1904
blatt S . 315 — maßgebend.

8 9.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe b,s

zu 300 Mark , im Unvermögenssalle mit entsprechen¬
der Haft bestraft.
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Pr . 89.
Zuckcrpreise.

Die Zucker preise sind vom 19. Februar d. Js.
ab wie folgt festgesetzt worden:

Gemahlener Zucker 775 M das Pfund,
Würfelzucker 810 Ji  das Pfund.

Infolge der Verkehrsschwierigkeiten sind in der
Belieferwtg mit Zucker Stockungen eingetreten. Es
werden daher zunächst erst die Abschnitte A und ß
der Zuckerkarte mit je 1 Pfuntz beliefert, während
die Sonderzuteilung B nur nach und nach, je nach
Eingang der betr. Zuckersendungen zur ordnungs¬
mäßigen Belieferung kommen kann.

Wiesbaden , den 28. Februar 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I .-Nr . II . 313. I . V.: Scheffler.
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Vordruck B . (rotes Papier .)
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Vordruck 0.
Fremdenbuch.

Meldezettel, welcher die für das Frem-
g. ^^^g ŝehenen Spalten enthält , jedem Gast
Mip. ttQd) her Ankunft und vor der Abreise zur

^ "8 vorzuicgen.
fr*1̂ rm Elast ist verpflichtet, die nach dem beifol-

^>t̂ 1'Uster0  gestellten Fragen richtig und voll-
d? beantworten.

^ „. ^rforbern des Wohnungsgebers hat sich
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®Q6en auszuweisen.
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§ 10 .
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage

der Berösfentlichung sin amtlichen Kreisblatt in
Kraft.

Wiesbaden , 23. Februar 1923.
Der Landrat.

J .-Rr . L. 854. I . V.: Scheffle r.

XOTÜÄÄt.
Pr . 90.

Erinnerung.
Es wird hiermit an die fosoriige Einreichung

der Erwerbslosenstatistik (Stand von heute) und an
die Nachweisung der Ausgaben für Erwerbslosen-
ürsorge im Monai>Februar erinnert . Die Ausgaben
ind getrennt 'nachzuweisen: deshalb ist eine Nach¬

weisung ftlr die Zeit vom 1. bis einschl. 11. Februar
und eine Ra-chweisung für die übrigen Tage des
Monats Februar auszustellen.

Wiesbaden, den 1. März 1923.
Erwerbslosenfürsorge für den Landkreis Wiesbaden.

Mch !am ?Uchsr Seit

MSWMSS.
Der deutsche Reichslag hat am Mittwoch die 2.

Lesung des Haushalts des Reichsrvehrministeri-ums
beim Marine -Etat fortgesetzt. Dabei erklärte Reichs-
wehnnimster Dr . Gehler unter Hinweis darauf , daß
iyi Laufe des letzten Sommers mrsere Schiffe bei
befreundeten Nationen zu Besuch weilten und dort
überall Anerkennung gefunden hätten . Bei der Ma¬
rine herrsche wieder ein Geist, der dem deutschen
Volk Ehre mache.

Der Reichstag erledigte am Donnerstag in
kurzer Sitzung eine Reihe von Vorlagen . Der Ent¬
wurf eines Kohlensteuergssetzesging an den zustän¬
digen Ausschuß. In allen drei Lesungen endgültig
angenommen wurde die Novelle zu dem Gewerbc-
gerichts- und Kaufmannsgerichtsgesetz, wonach die
Zuständigkcitsgrenze auf 8 400 000 Mark erhöht
wird, desgleichen ein Antrag , der die standesamt¬
lichen Gebühren erhöht. Der Einspruch do? Reichs-
rats zum Pressenotgesetzwurde in 1. und 2. Lesung
erledigt und die Holzabgabe aus l 'A Prozent fest¬
gesetzt. Nach debatt-lloser. Erledigung der Abtei¬
lung für Wasserstraßen und für Luft- und Kraft¬
fahrwesen im Haushalt des Reichsverkchrsmini-
steriums vertagte sich das Haus auf Freitag.

Im preußischen Landtag wurde am Mittwoch
zunächst der Entwurf über die Landwege im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden, in 3. Lesung angenommen
und die Mitteilung des Ministerpräsidenten und des
Innenministers über die Anr-u-fung des Staatsge-
richtshofes zur Entscheidung der verfassungsmäßigen
Rechte des Staatsrats nach kurzer Debatte an den
Verfassungsausschuß verwiesen. Hierauf folgte die
Beratung des Domänen-etats.

Der preußische Landtag beendete am Donners¬
tag die 2. Lesung des .Domänenetats . Die Zlusfchuß-
irntrSM. würden m -der Hauptsache angenommen,
jedoch"-soll eine. Nachprüfung der Pachtpreife für !gemacht, der durch die Maßregelungen der einzelnen

gibt — im unbesetzten Deutschland -gewisse Schwierig-
lecken -ertstanden . Glücklicherweise biete sich hier
genügend Ersatz durch die mit allen Mitteln , auch
vor Amiswegen unterstützte Kohlen-einfuhr aus denr
Ausland Mit Genugtuung fei dabei sestzustellen,
daß dre Devisenen-twicklung dieser Einfuhr sehr zu-
striten kcminr-e. Heute sei die -englische Kohle bereits
billiger als die deutsche Dadurch hätten sich bisher
alle Schwierig-keiten gut überwinden lasten. Auch
die Einfuhr von Roheisen sowie ' von Walzwerk-
erzeugnissen tmd sonstigem Halbzeug -aus anderen
Staaten , -außer Frankreich und Belgien, fei -durch
Zollnn-ßna:hnien -erleichtert; außerdem solle die Ein-
ftihr durch Fracht-ermätzdg-ung begünstigt werden.
Im r-brig-cn bezeichn-ete der Minister die Versorgung
mit Kohlen -und Roheisen auch im unbesetzten Ge¬
biet infolge größerer Lagerungen -als genügettd. Da
im besetztenE-cbi-et jetzt hauptsächlichauf Lager ge¬
arbeitet werde -und nur wenig ausgeslührt werden
könne, sei die Kredi-tbeschasfnng für die dortige
Industrie von größter Wichtigkeit; denn Löhne -und
llnkn-st-en -liefen weiter. Im Benehmen, mit -den be¬
teiligten Kreisen habe er deshalb dafür gesorgt, daß
durch angemessene Kredithewä-hrung inr besetzten
Gebiet nennenswerte Entlassungen nicht stattfinden
keimten.

Tumultuarische Austritte im bayrischen
Landtag.

wb München,  28 . Februar . In der heliti-gen
Vollsitzung des Londtages kam es bei einem Antrag
der Bayrischen Volkspartei und der Bayrischen
Mittelpartei aus Schaffuirg eines selbständig vom
Volke gewählten Staatspräsidenten zu tumulluari-
schen Austritten , wie sie in der Geschichte des bayri¬
schen Varlaments feilen vorgekommen sind. Nach¬
dem die Redner der Bayrischen Volkspartei und der
Bayrischen JNcktelpartei sich für den Antrag , dis
Sozialdemokraten , Demokraten und Bauernbündler
gegen denselben ausgesprochen hatten , betrat der
Kommunist Eisenberger die Rednertribüne und er¬
klärte unter stürmisckiemWiderspruch der Rechten,
es sei eine freche Heuchelei, wenn man behaupte ein
solcher Staatspräsident würbe über den Parteien
flehen. Der Staatspräsident sei nur ein Schritl-
machrr der Monarchie, ein Vorstoß zur Zer¬
schlagung des Reiches, und die Rechtsparteien kcnn-
zeichnetsn sich dadurch offen als Hach- und Landes¬
verräter . Auf diese Worte erhob sich auf der rech¬
ten Seite des Hauses ein tosender Entrüstungssturnc.
Lmite Rufe : .Hinaus, fort mit dem Hochverräter,
wurden laut.

Deutsche Rechtsverwahrung an Frankreich.
Berlin,  1 . März. Der deutsche Geschäfts¬

träger in Paris ist beauftragt worden, eine Note an
die französische Regierung zu richten, in der sich die
Rei-chsregierung gegen die auf Veranlastunn Frank¬
reichs beabsichtigte Ersetzung deutscher Mitglieder
des deutsch-französischen gemischten Gerichtshofes
durch neutrale Richter wendet. Am Schlüsse der
Note heißt es, bei dem deutsch-französischen Schieds¬
gerichtshof ist ein Rechtsstillstand eingetreten , für
den die französische Regierung die Verantwortung
trägt . Für den Fall , daß sich die von Frankreich
auf die Liste des Völkerbundsrates gewählten neuen
Ersatzrichter gleichwohl entschließen sollten, dem Ruse
zu folgen- und in den deuisch-fronzösischen Schieds-
gerichtshos einzutreten, erklärt die deicksche Regie¬
rung hiermit , daß sie den so zusammengesetztenGe¬
richtshof -und seine Entscheidungen nicht als rschts-
gültig anerkennen wird.
An die Regierungen der neutralen Länder.

Berlin,  1 . März . Wie das W, T. B , hört,
hat die Reichsregierimg die Regierungen der neu¬
tralen Länder auf den Ernst der Lage aufmerksam

Bewohner wie ganzer Städte , die Ausweisung und
Einkerkerung von Beamien und die vielen sonstigen
Borkommnisse in den besetzten Gebieten geschaffen
wurde . Die Reichsregierimg habe diesen Schritt für
notwendig gehalten, um der Welt ein zusammen¬
fassendes"Bild der Verhältnisse zu geben und crneick
aus die Unerträglichkeit und die Gefährlichkeit der

Sta -o-tsÄomäuen eintreten . Die Pachtpreife in Natu
rslpacht sollen unter Umständen zur Hälfte n-ach dem
Siog-gsnpr-eis und zri-r Hälfte n-ach dem Kohlenpreis
cstge-setzt werden. Die neuen Verpachtungen sind

i i der Regel durch ösfentliche Ausschrerbunlgvorzu-
niehnren. Ferner wurde -ein An-tr-a-g angenommen,
kullMustigsn Personell Moor - und Oedla-nd käuflich^dadurch hervorgerufenen Zustände hinzuweise-n.
oder lcn-gsri-stig pachtweise zu Meriussen. Das Haus'
trat dann in die Beratung des H-auSha-lts der H-a-n-
d.'!s- -und Gewerbeverwaltung ein -und vertagte sich
dann auf Freitag.

Aus dem Reichshaushattsausschuß.
wl Berlin,  28 . Februar . Im Reichshaus-

hcsltsausfchuß des Reichstages beantwortete Reichs- , ^ f>en ersten drei Wochen betrll-g die Menge unge-
wirtfchaz.sminister Dr. Becker heute -c-im-ge Fragen , j ^ hr 53 000 Tonnen , also so vic-l wie früher in einem
die in der gestrigen- Debatte gestellt worden waren . \ Xag« hinübergegangen sei. Infolge dessen leide die
Auf die Ansrag-e über die Wirkungen der Besetzu-iüg dortige Industrie cm einer Kohlen- und Koksknapp-
des RuhvIcbiet -s betonte der Minister , -daß die Eisen- j Heft, wie man sie in Deutschland kaum während des
und Kohlenvroduktion im befehlen Gebiet bisher Krieges kennen gelernt habe. Demgegenüber sei
weiteroe-ht soweit nicht die Werke von sich-aus die Deutschland -erfreulicherweise bisher aller Schwie-
Produtcion dämpften, da ihre Vorräte außerordent - rigkeiten Herr geworden und noch menschlichem Er-ouuiu Fi , ih . messen könne man die zuverstchtilche Hoffnung
llch groß seien. Natürlich sm durch dre Besetzung daß in Deutschland -auch künftig die Verhält-

Reichswirlschaftsminister Dr. Becker über
den Preisabbau.

wb B e r -l i n , 2. März . Im Haushalisaus¬
schuß des Reichstages betonte Reichswirlschasts-
ministcr Dr. Decker weiter, daß es bis heute noch
nicht gelungen sei, Kehle und Koks in nennenswerter
Menge über die französische Grenze zu bringen.

Ruhrgc-bret Kohlen rmd Eisen selbst verarbeitet wer¬
den können, wurden sie tm wes-entlichen -auf Dor-
rat genommen. Infolgedessen seien -dort die Vorräte
an Kohlen und Eisen sehr umfaugrei-ch. Die weitcr-
v -rorbc-itende Industrie im besetzten Gebiet leide

Rohmaterial verwendet werde, ihre Preise ziemlich
rasch abgebaut. Allerdings ist der Preisabbau nicht
so schnell erfolgt wie der Devisenrückg-ang sich voll¬
zogen Hobe, denn zwischen Erzeugung und Verbrauch
einer Ware lägen zuviel Stationen . Er habe sich
oib-er bereits bei Beginn der Devisenfenkung mit

selvstpe-rstäudlich am stärksten mrter dem -mangelnden ig^ Echen Spitzenverb-änden in Verbindung gesetzt,
Eisenb-ahnvorkehr: aber ein- Rohstoffmangel bestehe um iejnell  systematischen Preisabbau zu erzielen. Es
für sie nicht. Durch die Abschnürung der Kohlen- f î auch ein Einvernehmen mit den Landesregie-
und .Eisenveriorgung . sind — wie .der Minister zu- rangen und allen m Frage kommenden Behörden



erzielt worden , um gemeinsam auf eine möglichst
schnelle Anpassung der Warenpreise an die rück¬
läufige Deviscnemwicklrmg hinzuarbeiten . Wenn es
gelingen würde , die Bergarbeiterlöhne auf dem der¬
zeitigen Stand zu halten , so sei ein sehr wichtiger
Schritt zur Lösung der allgemeinen Preisfrage ge¬
tan . Es liege im Interesse der Arbeiterschaft sowie
des ganzen deutschen Bastes , wenn nun der endlich
schwach einsetzenden Entwicklung der Warenpreise
nach unten nicht dadurch ein Riegel vorgeschoben
werde , daß infolge weiterer Erhöhung der Berg¬
arbeiterlöhne der Kohlenpreis unb damit die gesamte
Basis für die allgemeine Preisgestaltung wieder nach
oben gerückt würde . Im Interesse der Vermeidung
einer Lohnerhöhung und der sich daraus ergebenden
weiteren Gestaltung des allgemeinen Preisniveaus
müsse der Brotpreis möglichst auf der alten Höhe
gehalten werden . Zu dem 1919 geschlossenen Ver¬
trage zwischen der französischen Regierung und der
Badischen Anilin - und Sodafabrik erklärte der Mi¬
nister , soweit das Reichswirtschaftsministerium in
Betracht komme , habe die Reichsregierlmg von
diesem Vertrag keine Kenntnis gehabt.

für die Besetzung des Ruhrgebietes als zu
der Kosten für die Besatzungsheere fallend

; zu ' betrachten , da vorgesehen sei, daß jede weitere

Ausbringung eines Hochs auf das deutsche Vater - ( gaben
land den Oberbürgermeister von Bottrop , Dr . >Lasten

Grsner über die TarifpolMk der
Reichsbahn.

Am Schlüsse der Piittwochsitznng des Reichs¬
tag shausha !tsgusschufses äußerte sich Reichsverkchrs-
minister Grüner  über die Tarifpolitik der Reichs¬
bahn . Die Personentarife könnten jetzt wohl nicht
mehr angeföchten werden . Ein Irrtum sei es , daß
die Gütertarife jetzt feit Monaten maßgeblichen Ein¬
fluß auf die Preisbildung der Ware ausübe . Die
Frachten für die wichtigen und lebensnotwendigen
Güter wurden insbesondere in der letzten Zeit in
größerem Umfange ermäßigt . Der Minister führte
im Anschluß hieran eine große Reihe von Beispielen
zum Beweise dafür an , daß die Frachten von einer
so großen Wichtigkeit auf die Preisgestaltung nicht
seien , wie es allgemein angenommen werde . Er
sagte zu, daß keinesfalls eine weitere Erhöhung der
Gütertarife erfolgen würde , solange die Verhältnisse
im Ruhrgebiet nicht zu einem Ergebnis gelangt
feien . Die Abgg . Dr . Wieland (Dem .) und Dr.
Hugo (Dtschn.) warnten davor , die Tarifpolitik der
Eisenbahn nicht einseitig nach fiskalischen Gesichts¬
punkten zu führen . Sie dürfe keinesfalls die Politik
des Reichswirtschaftsmmisteriums behindern . Dieses
vaterländische Moment müsse in der Zeit des heuti¬
gen Wirtschaftskampfes mit Frankreich unter allen
Umständen berücksichtigt werden . '

Einführung der freien Zuckcrwirlfchafi.
Der wirtschaftspolitische Ausschuß des vorläufi¬

gen Reichsroirtschaftsrates beschäftigte sich in seiner
Sitzung vom 26. Februar mit dem Beschlich des
Unterausschusses für Landwirtschaft von , 23 . Februar
über die Einführung der freien Zuckerwirtschafi für
das Wirtschaftsjahr 23/21 . Die im gleichen Be¬
schluß oorgeschiagemm Maßregeln für das laufende
Wirtschaftsjahr 22/23 wurden einstimmig gebilligt.
Cs schloß sich daran eine kurze Erörterung über die
Preisgestaltung im Inland und die Wirtschaftslage
unter dem Einfluß des Eingreifens der Reichsbank
auf dem Devisenmarkt , wobei festgestellt wurde , daß
bei manchen Waren der Weltmarktpreis bereits über¬
schritten ist und in den Häfen ausländische Kohle
billiger als deutsche zu haben ist.

Keine Brotpreiserhöhung.
Berlin.  Das Reichsministerium beschäftigte

sich in seiner Mittwochsitzung mit der Frage der
Brotpreiserhähung und der Erhöhung der Frachten.
Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Es wurde aber zum
Ausdruck gebracht , daß die Riederholtung des
Preises neuerdings unbedingt notwendig sei und daß
die Reichsregierung in dieser Beziehung dazu bei¬
tragen müsse. Wie der „Vorwärts " mitteilt , ist
außerdem eine Erhöhung der Eisenbahnsracht nich!
zu erwartet, . Eine Brotpreiserhähung ist zur Zeit
nicht beabsichtigt . Es dürste höchstens eine geringe
Korrektur des jetzigen Brotpreises zugestanden wer¬
den , falls durch Erhöhung der Löhne oder Vermeh¬
rung der Herstellungskosten eine geringe Erhöhung
des Brotpreises erforderlich sein sollte.

von Bottrop aus dem Gerichtssaal herausgeführt
und verhaftet . lieber seine Unterbringung ist bis
Heu'. - der Stadtverwaltung nichts bekannt . Die Be¬
amtenschaft sowie die städtischen und staatlichen Be¬
triebe haben in mehreren Kundgebungen protestiert.

Berlin , 28 . Februar . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Bochum:  Ju dem Verwaltungsge¬
bäude der Ma -jchmenb -au 31.°® . Balle fand eine Kon¬
ferenz van Direktoren der Mafchinen -Jndustrie des
Bochumer Bezirks statt , uni über Maßnahinen zur
Auftechterhallung des Betriebes zu beraten . Plötz¬
lich erschien ein großes französisches Truppenaufge-
bot mit Tanks und sperrte den Häuserblock ab . Eine
Abteilung Soldaten drang in den Beratungsfaal
ein und verhaftete die zwölf «n der Sitzung teil¬
nehmenden Fabrikdirektoren . — Die Sperrung des
Bochumer Eeschäftsviertels wurde einer Blätter-
mcidung zufolge von den Franzosen gestern wieder
aufgehoben , auf verschiedenen Plätzen der inneren
Stadt befinden sich jedoch noch starke Wachen . — Der
Hauptbahnhof von Bochum wurde heute vormittag
von neuem besetzt.

wb Paris , 28. Februar . Rach einer Havasmel-
dung aus Düsseldorf sind seit dem 1. Februar aus
dein Rührgebiet nach Holland 80 000 Tonnen , nach
der Schweiz 19 600 Tonnen Kohle expediert worden,
was annähernd den Quantitäten entspreche , die die
genannten Länder bisher erhalten hätten.

MM IHM - M WWikl.

verursacht sei, Deutschland aufcrlegt werden könne.
Daher entstehe die Frage , ob die Besetzung des Ruhr¬
gebietes eine Sanktion sei, die von den Alliierten
auferlegt ist, und eine neue Erörterung werde früher
oder später über diesen Ptinkt stattfinden.

England.
wb London , 1. März . In eineni Leitartikel

fordert der „Manchester Guardian"  eine
Untersuchung durch ein unparteiisches internationales
Tribunal über die große dringende Frage , ob das
französische Vorgehen in Deutschland gesetzlich und
in Uebereinstimrnung mtt dem Friedensvertrag von
Versailles sei. Amerika könne ebenso wenig wie
England gleichgültig beiseitestehen , während ein
großes Unrecht in Europa geschehe und ein großes
Volk zerstückelt werde . Zum Schluß gibt das Blatt
der Ueberzeugimg Ausdruck , daß England und
Amerika wirkungsvoll Zusammenarbeiten würden.

»

Die Reparationszahlungen an England.
Der englische Schatzkanzler Bnldwin hat auf An¬

frage mitgeteiit , daß England bis zum 30. April 1922
Reparationsleistungen in Höhe von 1 Milliarde , 133
Millionen Goldmark oder das Pfund Sterling zu
20 Goldmark gerechnet 57 Millionen . 600 000 Pfund
Sterling erhalten habe . Hiervon wurden 637 Mil¬
lionen Goldmark in bar und 10$ Millionen Gold¬
mark für die Besatzungskosten geleistet . Bon Mai
bis September 1922 sind weitere Leistungen in Höhe
von rund 8 Millionen Pfund Sterling erfolgt.

Eoblenz . Die Interalliierte Rhemlandkommis-
sion hat das „Echo der Gegenwart " in Aachen , die
„Aachener Rundschau ", das Limburger Tageblatt
Uni die „Kreuznacher Dolksstimme " für einen Mo¬
nat , den ..Geisenheimer Lokalanzeiger " für drei
Monate verboten . Die „Frankfurter Zeitung ", die
„Frankfurter Nachrichten " und die „Berliner Abend-
pust " sind kif die Dauer von drei Monaten für das
besetzte Gebiet verboten.

o-D Simmern (Hunsrück ), 28 . Februar . Aus-
geu lesen wurde Landmesser Schmidt , Simmern
Lehrer Innig , Simmern , Oberlandjäger Bohne in
Castellöun , Kaufmann Bast in Simmern , Eisenbcchn-
becmstcr Ährens in Simmern , Gmvarmeriewachi-
meistel Lohr und Schreinermeister Schwarz , beide
in Sk . Goar.

Kilchberg (Hunsrück ), 28 . Februar . Bei hier
crioigten Berhastungcn war ein junger Mann im
Orte nicht aufzufinden . An seiner Stelle wurde der
Baker verhaftet . — Aus Kastellaun wird gemeldet,
daß auch dort einige Verhaftungen vor einigen
Tage ", vorgenommen wurden . Etliche vorgemerkte
jung , Leute flüchteten u . ihren Vätern wurde eröffnet,
daß si selbst verhaftet und ausgewiesen würden,
wenn sic nicht den Aufenthalt der Flüchtigen angcben
oder diese zur Stelle schaffen würden.

wb Essen, 28 . Februar . Heute wurden 60
Schupobeamte von den Franzosen verhaftet und
nach Bredeney abtransportiert . Man nimmt an,
daß sie ausgewiesen werden.

wb Recklinghausen , 1. März . Gestern vormittag
wurden das Polizeipräsidium , das Rathaus und
die Unterkunftsräume für die Schupo von französi¬
schem Militär umstellt und besetzt. Das Rathaus
wurde später wieder geräumt . Die gesamte Schupo,
darunter auch Polizeioberst Berg , wurde verhaftet
und zum Teil auf Lastkraftwagen abtransportiert.
— In Bochum und Herne wurden gestern früh
sämtliche Reviere und Unterkunstscäume der
Schupo besetzt und die 'Beamten verhaftet.

,vb Herne , 1. März . Der am 9. Februar ver¬
haftete Wachtmeister Schanz ist in Recklinghausen
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden , an-
g .>hl ich, weil er an einem Aufruhr gegen die Fran-
zosim teilgenommen hatte . Der ans dem gleichen
Grunde sestgcncmmens Wachtmeister .Heymann
wurde zu zwei Aionaien Gefängnis verurteilt . Der
ebenfalls unter der Beschuldigung des Aufruhrs sest-
gen.ommene Wachtmeister Harms wurde nack) Zwei-
brückcn abtranspvriient und dort zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

wb Bottrop , 1. März . Das Kriegsgericht in
Sii -krcde !>at wegen Nichtlieferung von Betten,
wegen NWerMchWß vor dein KrieZsgerictzt und

wd Landau , 1. März . Pom französische»
Kriegsgericht wurden heute die Bürgermeister Nagel
von Roxheim und Fries von Edigheim z>c je sechs
Monaten Gefängnis und je 100 000 M . Geldstrafe
vcrprtcilt , weil sie sich geweigert halben , einen Re-
quisstionsbefehl auszusmhnen , mit der Begründung,
daß die Rcquisitionsbefehle mit dem Rheinilcmdab-
kvniinen in Widerspruch ständen . Unter derselben
Beschuldgung wurde der Gemeindesekretär Enzen¬
berger von Edigheim vom französischen Kriegsge¬
richt zu einem Jahr Gefängnis und 100 000 Mark
Geldstrafe verurteilt.

In Königswinter sind Eingriffe in den Eisen¬
bahnbetrieb noch nicht erfolgt . Der Bahnhof ist
wieder frei von der Besatzung . Es verlautet , daß
die Orte zwischen Oberkasscl und Linz einschließlich
besetzt werden sollen.

wd Köln , 1. März . Der von den Franzosen
in Bohwnrkel « uf der Reise nach Köln verhaftete
Präsident der Reichsarbeitsverwaiding , Dr . Sirup,
ist wieder auf freiem Fuß gesetzt worden.

Köln , 1. März . Durch die Besetzung der Bahn¬
höfe Engers , Neuwied , Troisdorf und Wahn ist der
Zugverkehr mit Ehrenbreitstein unterbrochen.

.Essen . Der Oberlehrer Bartholdma wurde
Mittwoch , nachdem er 11 Tage in Bredeney in
Untersuchungshaft gesessen hatte , vom Kriegs¬
gericht freigesprochen . Er hatte einem Bekannten
über die Straße hinweg zugepfiffen und rin fran¬
zösischer Offizier hatte sich durch diesen Pfiff be¬
leidigt geglaubt.

London . Nach einem Telegramm aus Paris
ist in Essen  der Prinz von Lippe von den franzö¬
sischen Militärbehörden verhaftet worden.

Zur Besetzung der Flaschenhälse.
Eoblenz,  28 . Februar . Die Besetzung der

Flaschenhälse zwischen den Brückenköpfen Eoblenz u.
Köln , welche durch dir französischen und belgischen
Oberkommissare auf Anordnung ihrer Regierungen
erfolgte , wird , damit begründet , daß erhebliche
Zwischenfälle und Kundgebungen gegen die Be¬
satzungsorgane in diesen Flaschenhälsen stattgesun-
den hätten , und eine 'Vereinfachung des Zöllwesens
durch die Besetzung erreicht werden soll. Der Beichs-
kommissar für die besetzten Gebiete hat es abgelehnt,
die von der Rheinlandkommission beschlossene Unter¬
stellung der neubesetzten Gebiete unter die Gewalt
der Kommission an seine Behörde weiterzugeben.

wb London,  28 . Februar . Reuter erfährt
zu dem Beschluß der Rheinlandkommission , wonach
das von den Franzosen besetzte Gebiet zwischen den
Brückenköpfen Köln . Eoblenz und Mainz vom 26.
Februar ab unter deren Autorität gestellt werden
soll, daß Lord Kilmarnock sich bei der Abstimmung
der Stimme enthielt.

L i m b u r g . Der hiesige Landrat hat gegen
die Besetzung der Gemeinde Kirberg Protest ein
gelegt.

Revision Iarres.
wd A a ch e n , 1. März . Die Verteidigung des

Oberbürgermeisters Dr . Iarres -Duisburg , gegen den
heute vor deni belgischen Oberkriegsgericht die Re-
visivnsverhandlung stattfand , lag wiederuni in dev
Händen der Rechtsanwälte Dr . Grimm -Essen und
Mehstopf -Duisburg . (grimm ist gestern von Paris
kommend , wo er in der Revision des Thyffenpro
zesses tätig war , in Aachen eingetroffon . Nach Der
lesimg des Urteils nmrde von Oberbürgermeister Dr.
Iarres in längeren Ausführungen der Nevisionsan¬
trag begründet . Ihm antwortete in kurzen Sätzen
der belgische Militärstaatsanwalt . Dann wurde die
Verhandlung unterbrochen . Nach Erledigung einer
Reihe anderer Sackten wurde durch das Gericht be¬
kannt gegeben , daß die Entscheidung des Revisions¬
antrags auf Mittwoch , den 7. März vertagt wor¬
den ist.

wb Paris , 1. März . Der geschästsführsn -de
Ausschuß des französsschen GewerkschaftSbundes hat
gestern eine Entschließung  zur Besetzung des
Ruhraebietes angenommen , in der eine Jncrnfpruch-
nahnu des Völkerbundes verlangt wird . Der Aus¬
schuß verweist daraus , daß die Bölkerbundssatzung
dem Bund die Ausgabe überträgt , die Entwicklung
d >s Zusammenwirken « zwischen den Rationen zu
fördcni , amt iynen Frieden und Sicherheit zu ge¬
währleisten.

wb Paris . 1. März . Krtegsmmister Maginot
hat auf die Anfrage eines 31bgeordneten geantwortet,
daß zur Zeit das Berbleiben der Iahresklasse 1921
unter den Fahnen über den ersten April 1923, dem
normalen Zeitpunkt ihrer Entlassung , nicht vorge
sehen sei.

wd Paris , 1. März . Der Mangel nn x Kohlen
beginnt im Moselgebiet immer fühlbarer zu werden.
Der Polizeipräsident vou Metz hat wogen des Koh-
l ;nmangels Maßnahmen verfügt , durch welche die
Beleuchtung eingeschränkt wenden soll. Die Beleuch¬
tung von Schaufenstern ist ganz verboten worden.

Jfalien.
mb Rom , 1. März . Die Londoner Berichter¬

statter der hiesigen Blätter weisen daraufhin , daß
ein baldiges Eingreifen Englands im Ruhrkonflikt
nokwendig sei. — Der „Corriere Hella Sera " be¬
ruhigt die englische Presse über die zukünftige Hal-
tung Italiens und führt aus , England solle nur zu¬
erst seine passive Politik aufgeben , aktiv werden
und Borschläge zur Lösung des Ruhrproblems
machen . Dann würde die englische Presse erfahren,
daß Italien keine englandfeindliche Politik treibe.

gleichen 'Abend in de» Anlagen gegenüber '
Eisenbahndirettion erschossen. — Den Bäckermnft
Eduard Götz, Lahnstraße 22 und Philipp Sc»'
Gronauer Straße 27, wurde das Geschäft k
schlossen, weil sie gefälschte Brotmarken aufge^
haben . — Die Wucherpolizei griff einen sagend
ten „wilden " Viehhändler auf , der fünf Kälber ss
händig verkaufen wollte , aber keine Handelserft
nis besaß . Die Polizei beschlagnahmte die
und verkaufte sie. Der Erlös wurde eingezogck

wb Frankfurt , 1. März . Entgegen einer ¥
gen Blättermeldung ist der Pendelverkehr zrviff
Limburg und Kriftel auf der Strecke höchst —^
bürg nicht eingestellt . Eine Behinderung des
kehrs auf der Strecke Limburg —Kriftel ist "f
eingetreten . I

Kaub . Hier versteigerte der Winzeroerein N
38 Nummern 9122er Weine , die leicht abgift
Für das Stück wurden 1 420 000 bis 2 310 000 "
für das Halbstück 780 000 bis 1 890 000 Mk . cs
— 8lnschließend brachte das Pfarrgut Lorchhft

Halbstück 1922er zur Versteigerung , für '
1510 000 und 1 200 000 Mk . bezahlt wurden . J

Ems . Nachdem der Verleger der „Emser e-
tunig" , Herr Fritz Semmer , und der verantwort.
Schriftleiter , Herr Bruchhäuser , von der Besatz^
bchörde ausgewiesen worden waren , überiO
Herr Dr . meid. Otto lSommer , prakt . Arzt , Üie^
iunz des Sommerschen Verlaiges . Dieser w«
auch mit Familie « nsgewiesen . Danach überM
der letzte der drei Brüder , Herr Dr . jur.
Sommer die Geschästsleitung ; auch er wurde %
gewiesen.

wb Limburg . 28 . Februar . Der Eisenbahn
kehr zwischen 5)öchst und Limburg ist seit gV
unterbrvchen.

5)aiger. Der abgelehnle Bürgern,cistcr . 5®
erkrankten Bürgermeister Rick war der sozial^
tratsch » Kreislagsabgeordnete Trott zur FiV
der Anttsgeschäfte beordert wordem Die 33# $

^ , wb Biainz , 1. März . Nach

Die kosten für die Ruhrbesehung.
London , 1. März . Die „Times " berichtet

aus Paris,  xs destche Llllt ÄL MZB !L Li?. IM«

Meine AMettnMen.
wb Loblenz . 28 . Februar . Die Rheinland¬

kommission verbot  dem Führer der russischen
Kommunisten , Radek,  und seinen Begleitern die
Einreise in das besetzte Gebiet.

Berlin . Die Fraktion der Deutschen Bolkspartei
im preußischen Landtag hat in den Vorstand die
be>d ?l> Borge,enden , die Abgg . Dr . von Campe und
Dr . Kalle einstimmig durch Zuruf wieüergewählt.

m > Kiel . 28. Februar . Bon Petersburg ist
gester ' . im Kieler Rordhafen ein russischer Dmnpfer
mit etwa filnfziigtausend Jmtn -srn Roggen zum
Löschen emg -etrofftn . Das ist das erste Getreide , das
nach dem Krieg aus Rußland nach Deutschland ge¬
langt.

wb ZNünchen . Der geschäftsführende Ausschuß
des bayrischen Landtages genehmigte die Strafver¬
folgung des kommunistischen Abg . Eisenberger
wegen Hochverrats.

Berlin . Für die Zeit vom 7. bis einschl. 13
Mäxz 1923 beträgt das G o l d z o l l a u f g e l d
593 900 v. H.

^ wd Berlin , 1. März . „JournLe industrielle
bezweifelt nach einer Pariser Drahtung sehr stack,
ob sich die Pläne zur Schaffung eines rheinischen
Talers rasch verwirklichen lassen. Der belgische Mi¬
nisterpräsident Theunis soll besonders große Be¬
denken haben und diesen Schritt erst als wirklichen
letzten Notbehelf anwenden wollen.

wb London , 2.  März . Der deutsche Botschafter
Sthainer nebst Gemahlin haben beim König und
der Königin im Buckingham -Palast ein Frühstück
eingenommen.

Skrbeitslosigkeit in der Tschecho- Slowakei . Im
Prager Abgeordnetenhause wurde bei der Behand¬
lung der Interpellation über die Wirtschastskrisc
mitgeteiit , daß die Zahl der Arbeitslosen im Januar
in diesem Jahre 190 000 betrug.

London . Am 19. Februar betrug die Zahl
der Arbeitslos en  in England 1 340 200, d . h.
23 571 weniger als in der Vorwoche und 145 678
weniger als im Vorjahre.

jüinft lchme in einer Proteftverst,mmttmg ei-in!

1 ® Ml . 8W fl . MkN«

Hochhelmer Lokal-Mchrlchken.
Achtung!

Die neuen Postgebühren ab heute 1. März sind
folgende:
für Postkarten cm Ortsverkehr

-im Fernverkehr
für Briefe im Ortsverkehr .bis 20 Gr.

über 20 bis 100 Gr.
über 100 bis 250 Gr.
über 280 -bis 500 Gr.

für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gr.
über 20 bis 100 Gr.

über 100 bis 250 Gr.
über 250 bis 500 Gr.

für Drucksachen bis 25 Gramm . . .
über 25 bis 50 Gramm .
Wer 50 bis 100 Gramm .
über 100 bis 250 Gramm .

über 250 bis 500 Gramm .
über 500 Gr . bis 1 Kg . .

20 <.«
40 M
40 M
60 Jl

100 M
120 cM
100 Jl
120 Jt
150 Ji
180 Jt

20 Ji
40 Jt
60 Ji

100 Jt
120 M
150 Jl

* Wir verweisen auf die i>eutige Bekannt-
nachung des Finanzamts betreffend Steuerab¬

zug vom Arbeitslohn.
Wiesbaden . Ausweisungen . Bon den Besatzungs-

beliörden wurden heute ausgewiesen : der Vorsitzende
des Gewerkschaftskartells und Geschäftsführer des
Deutschen EifenbahnerVerbundes Bode (Wiesbaden ) :
seine Familie soll bis Montag das besetzte Gebiet
verlassen haben ; ferner Forstmeister Ballauf (Id¬
stein ). Sanitätsrat Dr . Mäußer (Ems ), Pfarrer
Fresenius (Nassau ), Postdirektor Langenberg (Ems ),
Zuchthausdirektor Heitzer (Diel ;) und Reg .-Affessor
Dr . Weise (Wiesbaden ).

fp Frankfurt . Der in der Gold - und Silber-
scheideanstalt beschäftigte Lirbeiter Karl 8ldam aus
Oberstedten hat aus den Räumen der 3lpstalt seit
geraumer Zeit umfangreiche Silberdiebstähle , aus-
geführi . Als Hehler nahm man den Lageristen
Schneider aus Oberstedten fest. Dieser wurde nach
seiner Vernehmung durch de » Untersuchungsrichter
vsMM auf freien Fast gejetzi, hat M aber am

mig fterrn Trott ab und zog nach der Beriam®
nach dem Rathause , um ihn mit Gervalt Hera®
holen . Da man um die Sicherheit des Herrn
fürchtete , wurde ein starkes Aufgebot vou ^
jägern alarmiert , das ihn unter sicheren b
stellte . Die Bürgerschaft will alles aufbieten,
Troll au der Führung der Düvgertnesstereiges«
zu verhindern . Sämtliche - MaglstratsME
legten ihre Aemtor nieder . Das Borgehen der *
gerschuft -gründet sich hauptsächlich auf ein v
Trott anhängiges gerichtliches Berfahveu , da®
seiner Tätrgleit -als Letter des Krtegswirtschafts®
in Zusamlmenhang steht.

wb Mainz , 28. Februar . Die Franzosen Jjj -
gen ab 1. März die Aufnahme -eines beschra^
Eisenbahndienstes auch für deutsche Zivilpcu
im Mainzer Eisenbahnnetz an . ,

wd Die Lage im Post - und Eisenbahn -wess
unverändert . Die Verhandlungen zwischen btt
satzlmgebehörde und dm Organisaitioncn der "
und Tciegraphenbeamten sind ersolglos g-ebliebf

wd Die Leichen der in Mainz 'beerdigten >
zöüschon Soldaten , die zum größten Teil
exhunliert sind, werden anr Donnerstag nad )®1
vom Hccuptbahnhof Mctmz aus nach Frano
überführt . — Bei dem Brand im Erdgeschoß -
hftktgn - Hauptbckhnhofs sind hauptsächl : ch ^
Schränke des Personals mit den darin erni^
Gegenständen verbrannt . ,

wc Der achtzehnjährige Kaufmannsle®
volKarl Stiehl fall , als sich am 29. Januar

Bürgermeisterei m Langenlonsheim bei der
Weisung des dortigen Bürgermeisters eine Me >P
menge ansamm -elte und ^ „Deutschland über ^
sang, mit seinem Spaz -ierstock den Takt gcslv:
und dem Befehl eines Unteroffiziers , weiterzE
keine Folge geleistet haben . Wegen fctnolE-
Kundgebllilg gegen die Besatzungstruppen uii" ,
rung der öffentlichen Ruhe und Ordnung oeruh
ibn das französische Milttärpolizeigericht zu
Monaten Gefängnis . — Der verantwortliche ®
teur des Amtsblattes für den Landratsbezirk
heim , Karl Fertig , zur Zeit in Kreuznach in
fuchimgshaft , war beschuldigt , unmittelbar
einer Note der Interalliierten RheinlandkoM ®,
eine Verfügung der deutschen Reichsregierung
Ungültigkeit der Rheinlandverordnungen W'
bts 135 abgcdruckt zu haben . Das ®
erblickte hierin eine absichtliche Irreführung ur>ft
Aufreizung der Bevölkerung des besetzten
zum Ungehorsam gegen die Besatzccngsbehörde
Urteil lautete auf sechs Monate Gefängnis
50 000 Mark Geldstrafe.

wd Ein hiesiger Poliz -eibeamter erhielt
Militärpolizeigericht 20 Tage Gefängnis,
nach 9 Uhr abends , dem Nachtverkchrsverhf
widerhand -elnd , einen Straßenpassanten nichs
Anzeige gebracht hatte . Er wurde dabei b(ß"
und vor das französische Gericht gestellt.

wb Mainz , 1. März . Laut „Mainzer T0§

neueren,
Franzosen verhaftet und in das Gerichtsgrst --
zebracht , nänrlich : Oberzollsekretär Köpper - £
sekretür Ebert , die Zollassistenten Barthaupt -^
ges und Ebert , sowie die Zollwachtmeistec J
nann und Beith . Die gerade im Hauptzolb »ft
-.vesende Oberzollinspektor Weller mrd Oberz^
iär Roste vom Hauptzollamt in Wiesbaden , l,
den ebenfalls verhaftet . Ferner sind hier » s
sechs Postbeamte von den Befatzungsorganf^
gnommen worden , darunter , wie das ß i
Rhin " sagt , Mitglieder de; Streikkomitee '' ,
Unterzeichner des Proteststreikaufrufs , in
klärt wurde , daß die Postbeamten die vors'
Bedingungen nicht annehmen würden . „Z

— In dem am Petersplatz gelegene » Hn
arbeiterheim , in dem mehrere Gewerkschaft ^^ ,/
Sitz haben , darunter auch der deutsch .̂ f ::
arbeiterverband , wurde von französischen
beamten am Donnerstag eine Durchsuchung
nommen . A(f,

Mainzer Ji— Laut Ankündigung am
bahnhose sollen ab 1. März täglich vor» kik
bahnhofe aus 29 Züge verkehren und
Paris , Eoblenz -Köln , Wiesbaden , Worv !^-
Gerau , Biebrich , Goddelau , Uerdingen.

wd Durch die französische KriminalpöliZ^
den mehrere Zeitungc -verkäufer zur
bracht , weil sie von der Rheiniandkom -nm .$(
besetzten Gebiet verbotene Zeitungen
hatten.

hechksheim . Bei der Versteigerung vv» »
bäumen durch die Gemeinde wurden 1 66» ß

^ . _

-''Ijin" hat gestern die Rheinlank
Ordonnanzen beschlossen, vo

w . I4t>) die Strafen für Bergehe
1,(%n der Rheinlandkommisst
ottWrc (Nr . 147) die Todesstrafe
^ Urheber schwerer Sabotageai
b°hn.

wb INainz , 1. März . Ein b
. !>cpäar au « Ried bei Höchst an
!! Wiesbaden und in Frankfurt
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dĵ -n Beifall , daß der Stadtv-
^ ^ -lkäumung der Tribüne forde
tl  lftrderuna keine Folge leistet'
u' 4 kommunistische und sozialde
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^ >ob Mainz , 1. März . Nach dem „Echo tm
"'hin" hat gestern die Rheittlattdkommission zwei

Ordonnanzen beschlossen, von denen die erste
Wh.14«) die Strafen für Vergehen gegen die Ordon-
11(%n der Rheinlandkommission erhöht, die
oniiere(Nr . 147) die Todesstrafe ankündigt gegen

Urheber schwerer Sabotageakte an der Eisen¬
bahn.

wb Main ;, 1. März . Ein bisher unbestraftes
^hepäar aus Nied bei Höchst am Main , das hier,

Wiesbaden und in Frankfurt am Main Laden-
bfebstähle in großem Umfange verübte, wurde vom
Schöffengericht zu se drei Jahren Gefängnis ver¬
lieht . Die Aburteilung in Wiesbaden und in
litankfurt a. M. folgt noch.

wd Mainz , 1. März . Nach einer Entscheidung
bst französischen Militärgerichte des besetzten Ge¬
ntes ist jede absichtliche oder unabsichtlicheBeteili¬
gung an einer zum Zwecke der Demonstration
Men die Besatzungstruppen entstandenen Men-
Ichanansammlung strafbar , ebenso das Singen
patriotischer Lieder, auch des Deutschlandiiedcs,
/ttn der Gesang von Angehörigen der Besatzungs-
Kuppen oder Besatzungsbehörde gehört wird. In
Mem Falle erfolgt Bestrafung wegen feindseliger
Kundgebung gegen die Besatzungsmächte.

wd Mainz , 1. März . Ein deutscher Polizei-
Wachtmeister aus Mainz wurde vom französischen
^alizeigericht zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt.
/ soll nach der Anklage den Befehl der französi-
chen Militärpolizei , bei der Zerstreuung eines an-
Mich des Eiscnbahnerstreiks vor dem Bahnhof
Mastel angesammelten Volksmenge mitzuwirken,
">cht befolgt haben. — Ein Arbeiter aus Mainz soll
bach der Straßendemonstration nach dem Thyssen-
pstzeß zwei französischen Geheimpolizisten in be¬
rgender Form die Vorzeigung des Personalaus¬
weises verweigert und die Beamten tätlich ange¬
rissen haben. Das Kriegsgericht erkannte auf eine
Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

wb Mainz , 1. März . Die nächtliche Ver¬
geh  r s s p e r r e , die seit etwa acht Tagen wegen
^ebllcher Sabotageakte an den Telephon- und
UikahMerbindungenüber Mainz und nächste Um¬
gebung verhängt worden war , wird durch eine Be-
sanntniachimg des hiesigen Obordelegierten für die
(bheinlandkonimission mit dem heutigen Tage wie¬
der aufgehoben,  mit der Begründung , daß
bttartige Sabotageakte sich nicht wiederholt hätten,
gleichzeitig wird in der Bekanntmachung erklärt,
ö,e Agenten der Post - und Eisenbahnverwaltung
stügen die Schuld an dem Streik dieser beiden
stbenswichtigen Betriebe , da diese Streits , keinerlei
^rufllchen, sondern nur politische» Charakter , hätten.
Wenn es jedoch infolge dieser Streiks zu Zwischeu-
löllen oder zur Gefährdung der öffentlichen Ordnung
und der Sicherheit der Besatzungsorgane kommen
wüte, würden letztere unverzüglich die Nachtsperre
wieder verhängen und die Ordnung mit allen ver¬
fügbaren Mitteln wieder Herstellen.

wd Rüsselsheim a. M. Als ein Chauffeur der
Finna Opel am Monwg abend wahrend der fran-
öö>iichen.Brückentontrolle zwischen Mannheim mrd
^udu-igshafen die Automobillichter nlachscch, kam
er in { einem Streichholz in die Nähe des undichten
Karbidbehälters. Letzterer explodierte. Der Chauf-
fs'Ur wurde schwer verwundet und von einem fran-
^üsck-.: n Lazarettautomobil nach seiner Heimat ver¬
krocht.

»■' Bingen a. Rh., 28. Februar . Zollassistent
^Inuegans von hier wurde aus dem 'besetzten' Ge-
, )t ou-gewiesen. Polizetkommissar Dufsrcr wurde
stiiieb Amtes enthoben.

Groß -Gerau . In einem hiesigen Gasthaus
vierte sich ein unbekanntes Paar ein. Morgens

das Paar plötzlich verschwunden. Aus dem
stiiNiner, in welchem das Paar geschlafen hatte,
Ute die Bettwäsche, eine Tischdecke und eia
Milser. Vermutlich handelt cs sich um ein reiscndes
^werbsmäßiges Liebespaar.

Lorrns . Der Direktor des Wormser Post-
^wtes, der von der Besatzungsbehörde verhaftet
worden war , ist wieder fceigelafsen worden.

wb Köln, 2.  März . Am 28. Februar zerriß
auf der Strecke Coblenz-Mainz ein Güterzug am
llebergang SchützeNhof. Ein Teil des Zuges lief
über die ' Brücke zurück. Ein Waggon wurde zer¬
trümmert , die Lokomotive wurde stark beschädigt.
Zwei Tote sind die Opfer des Unfalles.

wh Bochum, 2. März . In den Bestimmungen
über den verschärften Dolagerimgszustan'd in Bochum
ist seit gcskrn eine neue Verschärfung eingetreten in-
sofein, als die Stunde des Geschästsschlusfes und
Jnkuäftseßünlg der Dcrkehrssperre auf 4 Ahr nach¬
mittags festgesetzt worden ist. Gestern abend sind
zahlreiche Zivilisten', die angeblich die französische
Verkehrssperrenordnung hinsichtlich der Zeit über¬
schritten-halben, verhaftet worden. Von den vor¬
gestern f^ tgeniommenen Polizeibeamten sind gestern
nachmittag neunzig in Olsen ausgesetzt worden. Mit
den wenigen nicht verhafteten Polizeibeamten wird
ein not!ürsitig-er Polizeidienst ausrechitzuerhaltcn
versucht.

Eine neue deutsche Note.
wd Berlin, 2.  März . Die Reichsregierung

hat in Paris , Brüssel und London Noten überreichen
lassen, in denen gegen die Besetzung der Städte
Königswmter , Caub, Lorch, Lorchhausen, Nieder-
und Oderdöllendvrs, die über das im Vertrag von
Versailles vorgesehene Maß hinausgehe, energischst
Protest eingelegt wird.

wd München, 2. März . Der deutsche Bot¬
schafter in Paris , Dr . Mayer , der betanntlich an
Magenblutungen leidet, ist in München operiert
worden.

wb Stockholm, 2. März . Der wegen Paßver¬
gehens verhaftete deutsche Student der Medizin,
v. Behr , hat in seinen Aussagen u. a. erklärt, er
hätte mit Günther , Kern, Fischer und Techow an
der Ermordung Rathenaus teilgenommen. Der
Kriminalkommissar, der ihn verhörte , erklärte einem
Pressevertreter, man habe es anscheinend mit einem
Schwindler zu tun.

wb Köln. 2. März . Die „Köln. Ztg ." meldet:
Der Oberbürgermeister von Gladbeck, Dr. Jefy , ist
heute morgen aus dem Bett , heraus verhafte!
worden.

wd Berlin , 2. März . Papst Pius XI . hat de»
Prälaten Deitmer zum Hilfsbischof des Fürstbischofs
Bertram von Bbeslau ernannt und ihm Berlin als
Sitz zugewiesen.

Aus dem englischen Unterhause.
wd Berlin,  2 . März . B o n a r Law er¬

klärte, nach einer Drahtung der „Vossischen Zeitung"
im Unterhaus , daß er weder  von Frankreich oder
Belgien noch von der deutschen Regierung Mit¬
teilung erhalten habe, daß man in der Ruhraklion
baldige Verhandlungen erwarte.

wd L o n d o n , 2. März . In der nächsten Woche
wird im Unterhaus eine große Debatte über den
Ruhrkonflikt und die Rcparationsfrage stattfinden.

Aus der Reichshauptsiadl.
5. Berlin , 2. Marz . Die gestrige Sitzung der
/ ^ >i»er Stadtverordnetenversammlung mußte

einer Prügelei zwischen Stadtverordneten
Tribünenbesuchern abgebrochen werden. Als

/ - deutschnationale Abg. Stadtverordneter Koch
Uen den sozialdemokratischen Antrag sprach, den
LNchhof der März -Gesallenen würdig auszustattcn,

er bei den deutschnationalen Zuhörern so
dj, -n Beifall , daß der Stadtverordaetenvorsteher
- stAäumung der Tribüne forderte. Als diese der
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Berliner Sechstagerennen
gestern abend 10 Uhr beendet.  Erster- ' “er

«Limit 338 Punkten und Dritter Kruptat -Hahn
VWauer -Tietz mit 366 Punkten , Zweiter Gebr

Punkten.
kWlo , 1 Mürz . Nach der „Neuen Berliner

traten honte im Norden und Osten von
fin;1/ wsttze Teilstreiks der Mieterschaft insofern
'Ü.’/ .s bie heute fällige Miete nicht bezahlt morden
vvkjd/ eigentlichenM !eterorganisationen sprachen sich
<0̂ ,3 noch gegen eine solche Bowegimg uns nird

/ .die Ergebnisse der in den letzten Tagen mit
te,x» / «Fistrat und den vberpräsidenten eingelei-
berig stdüidlungen «b. Sollten diese ergbnislos
Nex̂ ,st», so wird, wie das Blatt hört , ein ollgemei
prvki/̂ ersirelk für ganz Berlin für den 1. April

1mm  NAlSkkü.

Mark-Notierungen der Berliner Börse
vom 1. März 1923.

vor dem Kriege 28. Febr . 1. März
Amerika (1 Dollar 4.20) 22750.- 22850.—
Frankreich (1 Fres . 0.80) 1400.— 1407.—
Schweiz (1 Frcs . 0.81) 4500.— 4312.-
Belgien (1 Frcs . 0.80) 1230.— 1230.—
Holland (1 Gulden 1.68) 9100.— 9103.—
England (1 Pfd . St . 20.43) 108200.— 108170.—
Italien (1 Lire 0.81) 1110.— 1108.—
Oesterreich (100 Kronen 85.—) —.— ^

Die norwegische Krone 4232.—, die dänische
Krone 4468.—/die schwedische 6106.—, die tschechi-
che 682.—, die polnische Mark 52 Pfg.

2.  März . Im Frciverkehr.
Dollarkurs (10 Ahr vorm .) 22 750
Irankenkurs (10 Ahr vorm .) 1375

m
Roman von I . B o ck- S t i e b er.

(4. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Aha, nicht wahr . Die Julie läßt Sie fragen , ob

Hnn„ fa Sranifuef a. M„ 2. März . Durch die Le¬
der der Bahnhöfe Wahn und Troisdorf seitens

jyt öer Durchgangsverkehr Frank-
°kft / stl " Unterbrochen. Die Züge verkehreii vor-
33 von Frankfurt bis Siegburg und zuruck.
/ % i< « Bin nach Porz -Urbach und zurück. Die

der D-Züge über Gießen wird noch er-

Sie -denn jetzt so nobel geworden sind, Daß Sie die
alten Freunde ganz vergessen?

lieber Georgs Gesicht huschte ein unbehaglicher
Ausdruck. Fräulein Julie hat recht, es ist häßlich
und undankbar von mir . Sagen Sie ihr herzliche
Grüße und zu nobel sei ich nicht geworden, es fehlte
nur nur die Zeit. Abends wird es immer so spät,
und bei To» . . .

Ich denke, Sie geben jetzt weniger Sttmden als
früher?

Das schon, aber dafür ist meine ganze freie Zeit
mit dem Studium ausgesülll , und ivenn ich hier im
Hause fertig bin, fcft’s mit meiner Kraft zu Ende; ich
falle fast um vor Müdigkeit.

Das ist mir schon ausgefallen, wenn ick, Sie
fortgehen sah, darum habe ich mich auch bisher noch
nicht getraut , Sie aufzufordcrn , doch einmal mit mir
nach Schluß zur Suite zu kommen, sagte Berger
treuherzig. ^ x

Mujjen 6iic nächstens aber doch tun , Herr
Berger , ich bitte Sie darum . Sie müssen mich
einfach mitschleifen. Abgemacht?

Er reichte dem Kassierer die Hamd.
Müssen wir machen, saust hott Julie Sie selbst

einmal.
Ein scharfes Klingeln gellte durch das 5,aus.

und mehrere neueintretende Gäste, die zur Kasse
strebten, machten der Unterhaltung ein Ende. •

Georg saß cm seinem Flügel in bw linken Ecke
vor der gespannten Leinwand und ließ seine Finger
leise präludierend über die Tasten gieidend. Er war
nachdenklich. Bergers Worte hatten ihm erst zum
Bewußtsein gebracht, daß in seinem neuen Lebe,
schon eine geraume Zeit verstrichen war , ohne daß
er's recht gemerkt hatte . Wie seltsam der Mensch
ist, wie ihm zur ttiemohuhcit werden kann, was ihm
vorher ganz unerträglich erschien. Vierzehn Tage
lang war Georg anfangs täglich mit dem festen
Entschluß hergekommen, von dem Direktor sein Wort
zurückzuerbitten, ihm zu sagen, daß er das ihn,
übertragene Amt doch nicht versehen könne. Sie
waren ein Diartyrium für ihn gewesen, diese ersten
Versuche, seinen Stolz zu erniedrigen, beim als Er
niedrigung empsaud er seine neue Tätigkeit. Sah

er auch abseits und fast, nicht zu sehen im Dunkel,
so flammte in ihm doch die Scham auf, empfand ec
doch die Blicke der gleichgültig über ihn hinhuschen-
den Augen da unten wie schmerzhafteStiche, die sich
in seine Seele gruben.

Doch täglich kam er wieder und kündigte nicht.
Und als er seine erste Gag« in Händen hielt, ersaht«
ihn ein Gefühl der Befreiung . Und gar, als er
von Müllers fortzog in eine freundlichere, weniger
armseligere Stube in der blähe des Kinos, überkam
ihn sogar ein Frohgefühl , wenn er nach Hause kam.
Er schloß einen Vertrag mit sich selbst und strich die
vier Abendstun'dcu aus seinem Leben aus seinem
Bewußtsein . Sein Tag hatte nur zwanzig Stunden.
Fast immer saß er mit geschlossenen Augen vor der
Leinwand und spielte rein mechanisch. Llb und zu
fesselte ihn einmal ein Bild, dann vergaß er sich und
spielte bewcißt; wienn dann aber, sobald er anhielt,
vereinzeltes Beifallklatschen bei dem einen oder an¬
deren Besucher mehr Musikverständnis verriet , schrak
Georg auf und war sich plötzlich schamvoll bewußt,
daß er als armseliger Kinospieler dasaß, der sein
Publikum wohl zu belustigen und anzuregen hatte,
aber nicht zu erbauen durch verfeinerte Kunst, die
ihm hier nicht am richtigen Platz schien.

Sein äußeres Leben wurde durch feine Stellung
allmählich erträglicher, so daß er sich bald aufraffte
und einen seiner früheren Professoren vom Konser-
i.atorium besuchte, der sich seines Liablingsschülers
gern annahm . Georg war glücklich, daß er nun
^de Woche eine halb« Stunde Unterricht bei dem
verehrten Lehrer genießen durfte, und daß er sich
diese Gnade nicht eimnal schenken lo.ssen mußte . Das
Lob des Lehrers hob seine Stimmung , sein Selbst-
vcr'-vucn, seine Schaffenssreude, aber der Abend
beschatttte noch immer jede frohe Regung in seiner
Seele. Und doch mußte er, daß diese vier Stunden
Fr : -.dienst norläufig nickst zu streichen waren , wenn
er seine Zukunft aufbaucn wollte. Also biß er die
Zahne zusammen und blieb.

Das Kino war heulte -gut besucht. Während
Georg irgend «in Opernvorspiel als erste Pro¬
grammnummer herunterpautte , manderten seine
Blicke gedankenlos im Publikum umher.. Er hatte
sich daran gewöhnt, die Menschen ab und zu einmal
zu beobachten. Ein leises Lächeln flog über sein
Gesicht; da vorn« an der Ecke, da war ja wieder
die -blonde Stieme, die so herzlich lachen konnte. Ein
P 'Uppen'köpfchen, so jung, so rosig! Und wie dies«
braunen Augen intmcr wieder zu ihm herüber-
blitzten!

Sonst bemerkte Georg kaum, ob ihm jemals ein
Blick galt ; di« Augen des jungen Mädchens aber
suchten nttt einer solchen Beharrlichkeit immer wieder
die seinen, daß es ihn belustigte und reizte.

Wer war sie wohl ? Scksten guter Leute Kind,
sicher wohlhabend, erwog er, während sein Blick
über das cinfache, gutsitzende Kleid 'hinglitt, das die
hübsche Figur des Mädchens zur Geltung brachte,
und dann die »eben ihr sitzenden Alten musterte.
Mit einem Male sank Georgs Kopf « efer, und sein
Blick hastete unbeweglich aus den Tasten . Wie
peinlich! Noch nie hatte er einen Bekannten unter
dem Publikum entdeckt, und nun saß just neben dent
kugelrunden Herrn , der wohl der Mater der kleinen
Blonden war — Fritz Stettner , mit dem er einmal
befreuitdet gewesen, als sie in einem Hause wohnten,
zu Lebzeiten der Mütter . Dann hatten sie einander
aus den Augen verloren , nicht ganz ohne Zutun
Georgs , der sich seiner Armut und Bedrängnis
schämte. Fritz mußte um die hoch' liegcnden Pläne
der Mutter , kannte die kühnen Pläne , die Georg in
seinem juntzenhäften Optimismus geschmiedet; wie
er olle bezwinge» wollte und die Welt erobern mit
seiner Kunst. Und der sollte ihn nun hier sehen als
einen, der Schiss'bruch gelitten! Der Gedanke peinigte
ihn. Immer tiefer senkte sich sein Kopf auf die
Tasten. Er spielte und spielte. Wieder lehnte sich
alles in ihm auf gegen das , was er in dem Augen¬
blick neuerdings als entwürdigenden Frondienst
empfand. Jetzt a-usstehen und sich dnvonstehlcn ganz
heimlich! So ' war ihm. Als das Klingelzeichen die
erste Pause ankündigte, erhob er sich, um wenigstens
den Saal zu verlassen, bevor der Freund von früher
ihn bemerkte. Er sah noch, wie Stettner dem blon¬
den Mädchen ein pafar Worte zuflüsterte und sich
durch das Publikum drängte und gleich darauf hörte
er den Zuruf : Dtt Georg — holla, Georg, so höre
doch! Seufzend wandte sich Gerhardus um. Er
hatte ihn also erkannt ; da gab es kein Entrinnen.
Menschenskmd, wie kommst Du denn hierher? Ich
dettke wunder , wo Drc aottbegnadefter verwöhnter
Künstler in der Weit herumkonzcrtierst, weil ich Dich
nie zu Gesicht bekam,"und nun sitzt er in der Lands¬
berger Straße und paukt im Kintopp!

Georg sah melancholisch in das Helle, vergnügte
Gesicht des Jugeudsreundes und nickte.

Ja , ja, es kommt eben manchmal —
Weiß ich, weiß ich; erstens anders , zweitens

als man denkt.
Wollen wir meine Wenigkeit nicht vorerst bei¬

seite lassen, Fritz? sagte Georg unbehaglich und mit
so deutlicher Abwehr in) Tone, daß der andere fast
betroffen dreinsah. Es ist alles so herzlich »mr
freulich in meinem Leben, daß ich mich nicht so»'
derlich gern damit ibeschäftige. Erzähle lieber von
Dir, mein Alter , Du hast Dich prachtvoll entwickelt.

Kann nicht klagen, bin zwar nur ein simpler
„Koofmich", fühle mich aber sehr wohl dabei. Und
Du? Das hier machst Du doch nur zum Zeitver'
treib, so gewissermaßen im Nebenberuf — nicht?

Ich bin hier angestellt.
Nein ! Stettner lachte ein bißchen verlegen.

Gott eigentlich warum nicht. Wenn der Bern
einen ernährt.

Das tut er, ja, ja, das tut er, und darum ube
ich ihn aus . Du weißt ja, wie traurig es nach dem
Tode meiner Mutter um mich stand.

Jst 's Dir denn noch weiter so schlecht gegangen?
Daß Du aber niemals —

Nein , nein, wehrte Georg hastig ab. Entweder
ich helfe mir selbst, oder —

Ja , Du warst immer ein wenig überspannt,
mein lieber Junge . Daß wir so ganz auseinander
kamen, ist ja auch Deine Schuld; es hat mir ehrlich
leidgetan. Doch darüber sprechen wir ein andermal.

Gewiß, denn augenblicklich—
Hast Du nicht viel Zeit , kann ich mir denken.

Ich bin ja auch gewissermaßen nur in höherem
Auftrag hier. Meine kleine Cousine, das niedttche
blvnde Mädel , neben dem ich sitze, schickt mich her.

' Zu nur? . . . .

Ja . Als ich sagte, daß ich Dich kenne, ließ siä
mir keine Ruhe : ich muß Dich tot oder lebendig zu
ihr bringen.

Ich weiß die Liebenswürdigkeit zu schätzen,
allein —

Keine Ausflüchte! Du kennst die Lori nicht.
Was die sich in ihren hübschen Kopf setzt, muß ge-
chehen.

Die Pause ist gleich zu Ende, wehrte Georg ab.
Aber so mach der Kleinen doch die Freude,

drängte Fritz. Uebrigens, natürlich, wenn es jetzt
nicht geht — nach der Vorstellung bist Du doch
icher frei?

Ja , allerdings, dann — sagte Georg zögernd.
Na also, wir ' erwarten Dich in der Vorhalle,

und ich stelle Dich meinen Verwandten vor. Es
ind so gute Menschen, denen wirklich eine Freude

damit bereitet wird. Denk doch, wenn brave
Philister mit einem Künstler sprechen dürfen.

Mache Dich nur lustig über mich.
Lustig? Ich rede im Ernst : für diese ein--

üchen Menschen bist Du doch wirklich was Beson¬
deres. Also nicht wahr , Du bist ausnahmsweis-
nett — und ich darf Dich der Lori für nachher vcr-
prechen?

Na, zur Besiegelung unseres Wiederfindens,
agte Georg ein klein wenig ärgerlich über sich
elbst. Warum ließ er sich denn wankend machen,

er wollte sich doch gegen die Liebenswürdigkeit
dieser Fremden auflehnen, die ihm ein bißchen aus¬
dringlich vorkam. Und nun sagte er doch zu. Aber
als Fritz ihm so herzlich die Hand schüttelte, brachte
er die Ablehnung nicht über die Lippen. Und dann
ah er, nachdem Fritz zu den Verwandten zurück¬
gekehrt und Bescheid gegeben hatte, wie da- Gesicht
der Kleinen ganz rot vor Freude wurde . Da ver¬
flog seine Verstimmung vollends. Er lebte seit
Wochen wie ein Einsiedler, verlernte am Ende
noch das Reden: Wenn sich Gelegenheit bot, ein
vaar nette Menschen kennen zu lernen, die sich noch
dazu «ine Ehre daraus machten, sollte ec aus-
weichen? Und so stand denn Georg schon in der
Vorhalle, als die Familie Kirchbach sich umständ¬
lich durch das Gewühl schob und auf ihn zuschritt,
hinter Fritz Stettner her, der ihn heftig heran¬
winkte.

Also, lieber Onkel, liebe Tante , da - ist mein
Freund Georg Gerhardus , das größte Genie des
zwanzigsten Jahrhunderts — Herr und Frau Kirch¬
bach.

Freut mich, freut mich. Papa Kirchbach
chüttelte Georg die Hand, daß sie in den Gelenken
krachte. Auch die rundliche Mama begrüßte ihn
herzlich.

Lori stand ganz aufgeregt daneben und kniff
Fritz in den Arm. Der lachte, faßte Georg an den
Schultern , schob ihn vor Lori hin und sagte komisch
würdevoll: Hier hast Du „Deinen" Künstler! Herr
Georg Gerhardus — meine Cousine Eleonore
Marie Johanne Kirchbach, einziges Kind dieses
beneidenswerten Ehepaares , nichtsnutziges Frauen-
zimmerchen, aber dabei ein ganz liebes Mädel.

Lori reichte Georg die Hand und verzog
chmollend den Mund . Glauben Sie nicht, was der
Hanswurst da plappert , Herr Gerhardus.

Was , ist cs etwa nicht wahr , •daß ich diesen
menschenscheuen Einsiedler tot oder lebendig für Dich
herschleifen mußte ? rief Fritz neckend.

lieber Loris helles Gesicht flog heiße Röte.
Ruppsack! knurrte sie Fritz leise zu. um dann frei¬
mütig zu sagen: Ich bin aber mutig und gestehe,
er hat recht. Ich wollte Sie wirklich kennen lernen.

Aber das kannst ' Du dem Herrn auch unter¬
wegs auseinandersetzen, dann brauchen wir nicht so
lange im Zug- zu stehen, unterbrach sie Herr Kirch¬
bach und wandte sich dabei an Georg : Mein Nesse
'agte mir , daß Sie für den Abend nichts Vorhaben
— darf ich mir erlauben , Sie einzuladen ? Wir
uhren ins „Rheingold", das ist auch so eine
Schwärmerei meiner Tochter, das „Rheingold".

Ein dankbarer Blick aus Loris strahlenden
Augen streifte den Vater . Ach ja, das wäre nett.
Sie kommen mit ! sagte sie fröhlich bittend.

Georg zögerte. Wie kam er zu der Freund¬
lichkeit dieser wildfremden Menschen? Warum ließ
man ihn nicht seiner Wege gehen? Aber — er¬
brachte eine Ablehnung wieder nicht zuwege. Und
als Fritz Stettner den Arm unter den seinen schob
und herzlich drängte, gab er jeden Widerstand auf,
und wenig nachher saß er neben der munter
plappernden Lori in den behaglich erwärmten,
hellen Räumen der großen Gaststätte.

Auf Georg, hinter dem so viel Not, so viel
traurige Einsamkeit tagen, wirkte das Zusammen¬
sein mit diesen frohen Menschen fast wie ein Trost.
Das rosige junge Mädchen, das ihn mit ihrem fröh-
iichen Geplauder aus seiner Schweigsamkeit riß,
und die herzliche Freundlichkeit der Ettern lösten
die Härte und Starrheit , die die bitteren Erfahrun¬
gen der letzten Jahre in das Herz des Vereinsam¬
ten gesenkt hatten.

Er wurde lebhafter und gesprächiger, so daß
Lori nicht mehr allein die Kosten der Unterhaltung
tragen mußte. Georg stan>d dem Mädchen willig
Rede und Antwort und vergaß seine Scheu, die ihn
sonst hinderte, über sich selbst zu sprechen.

Als man ziemlich spät ausbrach und Georg sich
von der Familie Kirchbach verabschiedete, um zu
Fuß nach Hause zu laufen, da er sich noch nach Be¬
wegung sehnte, war es allen, als tremrte man sich
von einem guten Bekannten . Und Frau Kirchbachs
Aufforderung, doch sicher nächstens einmal Sonntags
mit Fritz zu Tisch zu kommen, war ebenso ehrlich
wie Georgs Dank und die Versicherung, daß er da¬
von Gebrauch machen werde.

Ein netter junger Mensch, dieser Klavierspieler,
sagte Herr Hirchbach, während er die Flurtür auf¬
schloß. Er begriff, es aber nicht ganz, warum Lori,
die heiß und erregt aussah, plötzlich seine Hand er¬
faßte und zärtlich drückte. —

Georg schlief unruhig , weil der ungewohnt« Al-
koholgenuß seine Nerven ausgepeitscht hatte, anstatt
einschläfernd auf sie zu wirken. Immer wieder
leuchteten ein paar fröhliche braune Mädchenaugen
vor ihm auf . Nicht besonders klug, nichts Llußerge-
wöhnliches, aber ein furchtbar liebes, warrn1)erziges,
kleines Mädel . Das war sein Urteil über Lori Kirch¬
bach. Seiner schwerfälligen Natur war das Spiele-
ristiie dieses einfachen Menschenkindes ganz neu. Er
kannte wenig Frauen und gar keine von dieser Art,



5t« ihm begehrenswert , aber als ein dem Mittellosen
unerreichbarer Luxus erschien.

Potz Blitz , was hat Dich denn schon aus den
Federn getrieben , Kröte ? fragte Herr Kirchbach ver¬
wundert , als er am anderen Morgen Lori am Früh¬
stückstisch fand . Er strich zärtlich über ihr blondes
Haar . Sie erfaßte seine Hand und küßte sie: Guten
Morgen , Väterchen , gut geschlafen?

Na , es geht!
Was sagst Du , Mutter , daß der Faulpelz schon

auf ist? wandte sich Herr Kirchbach an seine eben
«intretende Frau , die selbst den Kaffee hereinbrachte.
Frau Kirchbach konnte sich nicht daran gewöhnen,
daß die Zeiten sich geändert hatten und sie jetzt die
vornehme Dame spielen, sich bedienen lassen sollte.

Tu doch nicht so, es ist bald neun Uhr, sagte die
dralle Frau und sah Lori fragend an : Honig oder
Marmelade ? . W

Keines von beiden . Lori rührte nachdenklich in
ihrer Tasse herum . Danke , nein , ich will auch keinen
Schinken.

Herr Kirchbach sah von seiner Zeitung auf . Ist
Dir was , Lori?

Was soll mir denn sein?
Das weiß ich nicht, aber zuerst schläfst Du

schlecht, dann ißt Du nichts.
Weil ich einmal weder Schinken noch Marme¬

lade will?
Und siehst miesepetrig drein, gar nicht so frisch

wie sonst, vervollständigte der Vater seine Fest¬
stellung.

Das meinst Du nur . Freilich , wenn man so
sieht, wie mancher Mensch oft das Nötigste entbehren
muß , macht man sich Gedanken und schämt sich förm¬
lich, daß es einem so gut geht.

Tut Dir das leid ? Und schämen? So ein Un¬
sinn. Das wäre doch! Mir soll mein Kaffee nicht
schmecken, weils viele gibt, die sich keinen leisten
können ? Kirchbach lachte behaglich und tat einen
tüchtigen Schluck. Wie kommst Du denn aus den
Quatsch? Hast wohl wirklich nicht ordentlich ausge¬
schlafen.

Lori seufzte, wie manchmal Kinder seufzen,
mehr komisch als überzeugend . Wenn man anfängt
nachzudenken, wird man ernst.

Sei froh, daß Du 's so gut hast und Dir keine
Gedanken über derlei machen mußt , sagte die
Mutter.

Bin ich doch auch; aber wenn ich denke, daß es
einein so netten jungen Mann wi'e Herrn Gerhardns
nicht gut geht . Em solcher Künstler , Ihr habt ihn
doch si chst gehört , und der muß sich im Kino plagen.

Der ist noch jung — da mag er sich plagen!
Wie ich so alt war wie der, Hab' ich mich auch abge¬
rackert und geschunden. Deine Mutter 'kann Dir er¬
zählen , wie wir im Anfang gespart und geknickert
haben . — Was , Alte?

Das will ich meinen . Davon kann sich das
Kind natürlich heute keinen Begriff machen.

Ist auch nicht nötig . Wir haben zu unserem
Fleiß auch Glück gehabt, 'das leugne ich gar nicht,
aber deswegen iveih ich doch, was arbeiten heißt,
tüchtig auch noch. Herr Kirchbach tätschelte liebevoll
sein Schmerbäuchlem und sah nach der goldenen
Uhr, die er schlagen ließ.

Lori senkte den Kops und streichelte den Arm
des Vaters . Du bist aber auch aus ganz anderem
Holz , als so ein Künstler.

Gott sei Dank, ja. Kräftiger schon und eher
dafür geschaffen, einen tüchtigen Ruck auszuhalten.
Ohne das bringt man 's nicht weiter.

Jeder nach seiner Art , Vater . Sie zögerte
einen Augenblick und sagte dann hastig : Heute nacht
ist mir das so durch den Kopf gegangen . Menschen
wie mir, die Ueb-erftuh haben, die müßten eigentlich
so einem armen Kerl wie dem Herrn Gerhardns
helfen.

Herr Kirchbach sah fein« Tochter kopfschüttelnd
an. Das fomnu alles vorn schlechten Schlafen.

Frau Kirchbach aber fragte mit halbem Ver¬
stehen : Woher weißt Du denn, daß es ihm schlecht
geht ? ' ; .slDjtO

Dom Fritz, der kennt ihn ; sie haben einmal Tür
an Tür gewohnt , ehe die Mutter des Herrn Gerhar-
dus starb. Sie soll ein« seine Dame gewesen sein,
aber unglücklich. Immer krank und sorgenvoll.

Das ist ja sicher sehr traurig , aber —
Fritz meint auch, siel Lori ein, Herrn Ger 'hardus

müsse cs wohl nach dem Tode seiner Mutter sehr
schlecht gegangen sein, sonst würde er gewiß nicht
im Kino am Klavier sitzen. Der wollte ganz was
anderes.

Dann war 's ja ein Glück fiir ihn, daß er sich
besonn . Mit dem Hoch hin auswollen kommt man
nicht weit , knurrte der Vater Kirchbach gleichmütig.

Ein Glück? Wenn einer gerne was Besonderes
werden möchte, so ein richttger, großer Künstler.
Und Fritz meint , die Begabung dazu hätte Herr
Gerhardns auch, nur die Not zwingt ihn, jeden
Abend in der Landsberger Straß « zu pauken.

Dann ist das vielleicht nicht gerade das , was
so ein verdrehter junger Mensch sich erträumt hat,
das gebe ich zu, aber am Ende ein Beruf wie jeder
andere . Findet er sein Auskommen dabei ? Ja.
Also!

Wer nichts als das Auskommen . Das ist doch
nicht alles , ereiferte sich Lori . Sei nicht böse, Bater,
aber ich meine , das verstehe ich besser. Du bist Ge¬
schäftsmann , also praktisch und nüchtern- Hat einer
nur zu essen, dann ist's schon gut . Ich ober sage
noch einmal , einem jungen begabten Künstler müssen
die helfen , die es können.

Also , was sagst Du denn zu dem Kiekindiewelt,
Mutter?

Helfen ? . Ja , was geht uns der fremde Mensch
an , Lori ? meinte nun auch Frau Kirchbach erstaunt.

Und Herr Kirchbach sagte jetzt schon ein wenig
ungeduldig:

Das sind lauter überspannte neumodische
Sachen , die ich nicht mitmache . Da käme man weit.
Ja , wenn ich ein Millionär wäre , na meinetwegen.

Aber , Vater —
'Nein, nein , da kriegst Du mich nicht herum ! Er

ist ja ein ganz netter Herr, das leugne ich gar nicht.
Aber wer hat denn mir geholfen ? Ich habe ihn ein¬

geladen , uns niak zu besuchen, das war doch freund¬
lich von- mir ; denn wenn man das jedem sagte, hätte
man bald keinen Platz für sich selbst in der Stube.

Lori hatte bei den abweisenden Worten des
Baders einen ganz roten Kopf bekommen . Frau
Kirchbach, die das merkte, versuchte, einzulenken.
Wer wird denn gleich so in die Höhe gehen, Ferdi¬
nand ! Lori hat ja nur gemeint —

Was hat das Küken zu meinen ? Fang Du auch
noch an. Als er aber dabei in das betrübte Gesicht
seiner blonden Lori sah, schnappte Kirchbach um und
bemühte sich zunächst, seinen lustigen Ton zu finden.
Dummes Ding , Du denkst am Ende , ich soll den
Herrn in meiner Fabrik anstellen , danrit er uns
beim Kachelbrennen was Vorspielen kann, nicht
wahr ? Er faßte ihr rundes Kinn und sah ihr neckend
in die Augen . Oder vielleicht sollte ich zu dem Herrn
hingehen und ihm sagen : Sie , meiner verdrehten
Tochter tun Sie leid ; gestatten Sie vielleicht, daß ich
Ihnen helfe . Ich weiß zwar nicht wie , aber die
Lore meint —

Die Lori nieint , daß der Vater sie nicht auslachen
soll, weil sie sich schon was ganz Vernünftiges aus¬
gedacht hat , womit Herrn Gerhardns geholfen wer¬
den könnte und das gar nicht fo verdreht ist, wie
Herr Kirchbach sich einbildet.

Das wird aber was rechtes sein!
Lori lehnte den Kopf wieder schmeichelnd an

des Vaters Arm . Ich möchte so gern Klavierstunden
nehmen , Baterle . Die Mutter weiß , ich habe schon
früher davon gesprochen. Ich vergesse ja alles , was
ich gelernt habe. Und Herr Gerhardns soll ein aus¬
gezeichneter Lehrer sein, sagt Fritz.

Sagt er? Na , und der versteht wohl etwas da¬
von . Klavierstunden ? Ich denke, Du bist längst
fertig mit dem Lernen?

Fertig ? Fertig ist man nie.
Du wirst doch nicht auf einmal Künstlerin wer¬

den wollen!
Nein , dazu reichts bei mir nicht, aber ich habe

doch viel freie Zeit und mir fehlt nur die Anregung
zum Ueben.

Das ist wahr ; wochenlang macht sie nicht ein¬
mal das schöne Klavier auf , mischte sich jetzt die
Mutter ein.

Nicht wahr, Mutier, sagte Lori eifrig, es wäre
ganz gut, wenn ich wieder Stunden hätte?

Könnte nicht schaden. Die Mutter half bereit¬
willig, wenn auch mit still sorgenden Gedanken, ob
es wohl gut sei.

Ihr seid ja verrückt, alle beide. Nur weil euch
ein Klavierspieler leid tut.

Bist doch sonst nicht so, schmollte Lori.
(Fortsetzung folgt .))

Einc Fahrkarte für mehr als 2 'A Millionen
Mark gibt die Reichsbahn vom 1. März an ans : sie
kostet 2 597 000 Mark . Es ist ein« Reichsbahnnetz-
harie erster Klasse für 45 Tage : für 3(1 Tage kostet
sie 1 733 000 Mark. Zweiter Klasse ist eine solche
Karte für 45 Tage schon für 1 301 000 Mark zu
haben, für 30 Tag« für 869 000 Mark.

Tausend Mark für eine Eheschließung . Das
Heiraten wird immer kostspieliger. Früher war
wenigstens die standesamtliche Trauung umsonst,
aber jetzt wurde voin Reichsvat ein Gesetz ange-
mommen, wonach für jede Eheschließung vor dem
Standesbeamten künftig eintausend Mark und,
wenn diese Trauung außerhalb des Arbeitsraumes
erfolgen soll , fünftausend Dt-ark bezahlt werden
müssen. Von dieser Gebühr soll nur Abstand ge-
nonnnen werden bei festgestelltem Unvermögen dör
Beteiligten.

Boppard . Der „Cobl . Vztg ." schreibt man:
Der 22. Februar war für Boppard ein Unglückstag.
In der Stadtverordnetenversammlung wurde zu¬
nächst die Mitteilung gemacht, daß das Gaswerk
ahne Kohlen sei und den Betrieb einstellen müsse.
Den sensationellen Schluß der Tagesordnung bildete
die Verlesung zweier Briefe , worin die bisherigen
drei Beigeordneten Castor, Lorsbach und Noll mit
Rücksicht auf die Anforderungen und die große Ver¬
antwortung , die ihnen dos Amt in diesen Tagen
auferlege , ihren sofortigen Rücktritt mitteilten . Mit
eisigem Schweigen nahm die Versanimlung diese
befremdliche und im jetzigen kritischen Augenblick
geradezu niederschmetternde Mitteilung auf . Man

.fand wenigstens im Fall Lorsbach und Noll in
dieser Flucht ein unentschuldbares Kapitulieren vor

gen, was von den Theaterbesuchern mit dem Ge¬
sang des Deutschlandliedes und der Wacht am
Rhein beantwortet wurde . Alsdann formierten sich
zwei Züge , einer aus Nationalgesinnten , der andere
aus Kommunisten , die in ihrer Mitte zwei rote
Fahnen mit dem Sowjetstern gehißt hatten . Beide
Züge begaben sich hintereinander singend nach der
Oberen Königsstraße , wo es beim Rathaus zu
einem Handgemenge  kam , das von der Schutz¬
polizei nicht getrennt werden konnte. Erst als poli¬
zeiliche Verstärkung herankam, konnten die streiten¬
den Gruppen getrennt werden . 6 Personen wur¬
den festgenommen , später aber wieder entlassen.

wd Bonn . Ein Hauseigentümer in Reisdorf
hatte unter Hilfe von mehreren Arbeitern die Woh¬
nung eines seiner Mieter ausgeräumt , der sich dem
seine Exmittierung verfügenden Gerichtsurteil nicht
fügte . Während die Leute die Möbel auf den Hof
stellten, erschien die Mieterfrau und ging mit einem
Stocheisen auf die Eindringlinge los . Das Bonner
Schöffengericht nahm an, daß die Leute nicht gewußt
Hütten, daß nur der zuständige Gerichtsvollzieher zur
Heraussetzung des Mieters berechtigt gewesen wäre,
und verurteilte den Hausbesitzer wegen Haus¬
friedensbruchs und Nötigung zu 1000 Mark und zwei
seiner Helfer zu je 800 Mark Geldstrafe.

wd Köln. Im Dezember v. I . hatten ein Kauf¬
mann und ein Metzger und ein früherer Polizei¬
kommissar aus dem Postwagen eines - Düsseldorfer
Eilzuges , nachdem sie den Postbeamten gefesselt
hatten , einen Sack mit Aktien gestohlen . Als sie
versuchten diese Aktien bei einem hiesigen Bankier
zu verkaufen , kam die Sache zur Kenntnis der Be¬
hörde, die die Täter festnehmen ließ . Das Schwur¬
gericht, das sich jetzt mit dem Fall zu befassen hatte,
verurteilte die Angeklagten unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu je 3 Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverlust.

Das Ende des Berliner Passagepanoptikums.
Nach Castans Panoptikum , das in ganz Deutsch¬
land bekannt war , ist nun auch das Berliner Pas¬
sagepanoptikum ein Opfer der Zeit geworden . Die
meisten Ausstellungsgegenstände wurden bereits
vor einigen Monaten versteigert . Jetzt kam noch
das übriggcbliebene Raritäteninventar unter den
Hammer . Eine der interessantesten Abteilungen,
die Gipsabgüsse und Totenmasken der berüchtigtsten
Mörder , hat man dem Berliner Polizeipräsidium
überlassen.

Bitte Werte
sp Groß -Umstadt. Das Schöffengericht verur¬

teilte zw« Milchfälscher, Mutter un-d Tochter, zu je
ei lem Jahr Gefängnis und je 20 000 Mark Geld¬
strafe. Das Paar hatte im letzten Herbst monate¬
lang 10 Liter milchgefärbtes Wasser statt Vollmilch
in die Molkerei Schassheim gebracht. Die Milchpro-
ben ergaben einen Zusatz von 95 Prozent Wasser.

Professor Schütte 58 Jahre alt. Der Erfinder
des bekannten lenkbaren Luftschiftfystems Schütte-
Lanz feierte am Sonntag seinen 50 . Geburtstag.
Das von ihm erfundene Luftschiff hat durch deutsch-
amerikanische Zusammen 'crrbeit eine wesentliche Ver¬
besserung erfahren.

Freitod aus den Schienen . In der Nähe von
Stendal warfen sich zwei junge 20jährige Leute , der
Landwirt Riemann und die Haustochter Vormann,
vor heu Schnellzug Hannover —Stendal . Beide
wurden gräßlich verstümmelt . Der Grund zu der
verzweifelten Tat war die Nichtgenehmigung der El¬
tern zur Heirat.

wd Frankcnlhal . Die leidige Unsitte, aus fah¬
rende Züge auszuspringen , hat schon wieder ein
Todesopfer gefordert . Als der 48 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Jakob Cger aus Frankenthal aus den nach
Ludwigshasen falzrenden Lokalzug springen wollte,
kam er zu Fall und geriet unter die Räder ; er er¬
litt sc schwere Verletzungen ', daß er bald nach dem
Unfall starb.

wd Karlsruhe . In einem Herrenbeklerdungs-
gelchcj'. 'erbeuteten Einbrecher Hervenstoffe im Ge¬
samtwert von 50 bis 60 Millionen Mark . Die Diebe
hatten sich durch Zerstören einer vom Hwusgang in
dm .Loden führenden Tür Eingang in das Geschäft
verlck afft und die Warenballen mit einem Wagen
weggeschafft.

Berlin, 1. März. Der Mord  an dem Ber¬
liner Schupowachtmeister Steiner , der in der Aus¬
übung seines Dienstes vor einiger Zeit nachts in
der Oranienstraße erschossen worden war , ist jetzt
vollständig aufgeklärt.  Die beiden verhafteten
Einbrecher, die unter dem Verdacht des Mordes an
dem Polizeibeamten standen , haben nach langem
Leugnen ein Geständnis abgelegt.

Verlegenheiten . Dem Wunsche, die Geschäfte bis
zur Besetzung des Bürgermeisterpostens mit einem
kommissarischen Vertreter weiterzuführen , glaubten
die Beigeordneten nicht entsprechen zu können.
Stadtv . Rechtanwalt Metze, zeitiger Vorsitzender der
Zentrumspartei der Stadt Boppard , hat im Hin¬
blick auf die Vorgänge in der Stadtverordneten¬
sitzung fein Stadtverordnetenmandat niedergelegt.
Wie Beigeordneter Lorsbach mitteilte , haben auch die
beiden Kreisdeputierten , Bürgermeister a. D. Fetzer-
Boppard und Schloßbesitzer o. Osterroth auf Schloß
Schönburg in Oberwesel , ihre Mandate niedergelegt.

wd Neustadt . Mit den Schuhpreisen beschäftigte
sich die Generalversammlung des Vereins Pfälzischer
Schuhwarenhändler , die feststellte, daß trotz der
Besicrung der Mark noch kein Rückgang auf dem
Haute - und Ledermarkt stattgefunden hat und
billigere Angebote von maßgebenden Schuhfabriken
noch nicht vorliegen . Trotzdem sei der Schuhwaven-
händler bestrebt , 'billigere Ware dem Rückgang des
Dollars entsprechend dem Publikum anzubietcn,
wenn von den Fabrikanten und Schuhwarengroh-
händltrn ein günstigeres Angebot vorliegt als bis¬
her. Dabei müsse jedoch betont werden , daß der
Schuhuarenkleinhanidel auf keinen Fall den vollen
Wiederbeschaffungspreis für feine Waren verlangt
harte und die meisten Preisnotierungen im Detail-
Handel noch nie über einen Dollarkurs von 20 000
Mark stand. Es wurde der Antrag gestellt, ganz
entschieden beim Fabrikanten und Schühwarengroh-
händler billigere Preise zu fordern und alle über¬
triebenen Preisdiktate und Zahlungsbedingungen
der Fabrikanten abzulehnen.

wb Kassel, 1. März . Als die Theater¬
besucher  nach der gestrigen Vorstellung des
„Wilhelm Teil " das städtische Theater verließen,
wurde auf dem Friedrichplatz  von einer
zahlreichen Menge die Arbeitermarseillaise gesun»

®f»3*lSS » SelL

S). R . B . 16
In uni. r HandelsregisterB. unter Na. 16 ilt bei der

firrna Hessaiita , Ctnmikolvn, Erze u. Metalle, Geiellschast
mit beschrankter Hasning, Flörsheim a. M. am 7 Dezember
922 Folgendes eingevogen worden: Dis Gesellschaft ist

aufgelöb. Zum L q ifdator ist de- Gesellschafteru. Geschäfts¬
führer Georg Soun |r . bestellt.

Hochheima. M., de» 7. Dezember 192?

Asthma
'ann in etwa 15 Wochen ge¬
heilt werden. Sprechstnnben
in Wiesirnden . Kiidss-
steimer Sir . S 2 Tr jeden
Aeeilaa von 10—i Uhr
De. nied Alb , eis . Spezial,
rrzt für Asthmaleiden

Me Mig
gebrauchte, «her gut erhaltene

«UI . ÄMM
mit guter Optik, sowie Vritz-
mengleiser (Fernitech-r) rc.

Angebote an Foto -Wester
Friede . HiechenHein , Hoch-
heitna M , Wich- lmstraste 12

'/, leere Seillotten
kaust zu 200 Mk. das Stuck

Hranz Schulz,Hochheim

Vüvmla - |

Lichtspiele. J
^, «7  Freitag
U Samstag — Sonntag

Die
Abenkeuetm

von
Mortte Carlo!

' 1. Teil.

Die Geliebte
des Schahs!

Kenlationelles
R-stle-Ahenteuer in 6 Ast en.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 1 der Verordnung vom

Februar 1923 — R . G. Bl . I . S . 118 — hat dst
Herr Reichsminister der Finanzen bestimmt:

1. Vom Arbeitslohn , der auf die letzten sich-
vollen Arbeitstage des Monats Februar 1923 «»*'
fällt , wird ein Steuerabzug nicht vorgenommen.

2. Als volle Arbeitstage im Sinne der Nr . I
gelten die Arbeitstage , an denen der ArbeitnehmO
während der nach dem Tarifvertrag « oder den sonst'
gen Vereinbarungen bestimmten Zeitdauer arbeite!'
soweit hiernach nichts anderes bestimmt ist, gilt all
volle 6 Arbeitstage der Zeitraum von 48 Arbeit»;
stunden . Für die Kurzarbeiter gilt die unter U*
getroffene Regelung.

3. Nach Nr . 1 und 2 findet grundsätzlich ei"
Steuerabzug von dem Arbeitslohn , der für die a">
22., 23 ., 24., 26 ., 27 . und 28 . Februar 1923 geleistel-
Arbeit gezahlt wird , nicht statt. Dies gilt insb>̂
sondere für die Fälle , in denen die letzte Lohnwocft
des Monats Februar 1923 die letzten sechs volle"'
Arbeitstage des Monats Februar umfaßt . Best
richtet ein Arbeitnehmer am 25. Februar 19?*
(Sonntag ) eine volle Tagesarbeitsleistung , so tri»,
der 25. Februar an die Stelle des 22 . Februar , <s|
sei denn, daß ein anderer Tag in der Zeit vom 2^.
bis zum 28. Februar arbeitsfrei ist.

§

btzhgrpreis: monatlich 1600 Ji  ei
verlohn , lvegen Postbezug nä!

bei jedem Postamt.
■. .

^Eo „ s°Druck und Verlag : E

4f*28

ii.

^vkannkmachungen der Jnke
Rhemlandkommissic,

Auf Grund der Verordnung 97
wlgendes zur VeröffentlichungZur Angleichung an eine von Len unter I , M

1 und 3, bezeichneten Fällen abweichende LohnzM
lungsperiode gilt folgendes : if *> . -

1. Erfolgt die Lohnzahlung nach LohnwochsH c’ner  lvoßen Anzahl von B
so ist der Steuerabzug von dem Arbeitslohn t0f kttgA  Forstverwaltung den mit de

Bekanntmachung.

vorzunehmen , der auf "die letzte im Monat Februi»! Eilten alliierten Beamten planm
1 [i,\„iv, vt„„ O 1l>1 nin.-i',. nnI ftt fff i .. -»Alg, j«(»62 t̂ fhrlftstÜck Und1923 beginnende Lohnwoche entfällt.

Beispiel:
Erfolgt die Lohnzahlung am Sonnabend eiliä

jeden Woche für die Zeit vom Sonnabend der vol'
hergehenden bis zum Freitag der laufenden Wolifk'
so ist der Arbeitslohn für den 24., 26 ., 27 . und
Februar , sowie für den 1. und 2. März 1923 oe>"
Stellerabzug freizulassen.

2. Erfolgt die Lohnzahlung nach Monaten , I"
bleibt

a) bei einer nachträglichen Zahlung des Arbeit»
lohnes 'A des Arbeitslohnes , der auf de"
Lohnzahlungsmonat entfällt , zu dem der 2&
Februar 1923 gehört,

b) bei einer Zahlung des Arbeitslohnes
Voraus A des Arbeitslohnes der auf de"
ersten nach dem 28. Februar 1923 beginne "'
den Lohnzahlnngsmonat entfällt,

vom Steuerabzug frei.
3. Erfolgt die Lohnzahlung nach Vierteljahre "-

so bleibt
a) bei einer nachträglichen Zahlung des Arbeit»

lohnes 1/12 des Arbeitslohnes , der auf dc>"
Lohnzahlungsoierteljahr entfällt , zu dem dec

8m.
Dßfe Haltung macht es dem van

zfl'"Wion ' eingesetzten leitenden Ai
Wü 1° ro'c er es gewünscht hätte,

Ausbeutung der Staatsforsien t
D̂ Mchastung und auf rcgelniüßige

Burgen.

Interalliierte Rheinlan!
Leitender Ausschuß für Ein - un

bewilligungen.
Bestimmung 7lr. 3,

anläßlich der Ausfuhr von Mir
Wendung findet.

b-^ Der Leitende Ausschuß für Ein
% ^ igungm erläßt auf Grund d

und 138 der HoHohen Jntero
nrnmission folgende Verfügung:

Artikel 1.
ih infolge Abänderung des Art . 4 l
f,y  1 des Leitenden Ausschusses für
. ŷchewilltzung wird die Ausfuhrab

28 Februar 1923 gehört , m̂ ffer (Nr . 190 des deutschen Z
b) __bei einer Zahlung des Arbeitslohnes "" des Wertes herabgesetzt.

Voraus 1I12 des Arbeitslohnes , der auf da"
erste nach dem 28. Februar 1923 beginnend"
Lohnzahlungsvierteljahr entfällt,

vom Steuerabzug frei.
4. Erfolgt die Lohnzahlung nach bestimmten

Zeiträumen und werden während dieser Zeiträuinc
Zwischenzahlungen (Abschlagszahlungen ) auf ' de!h
Arbeitslohn geleistet, so ist bei der endgültigen äbf
abrechnung der auf die letzten vollen sechs ArbJfi*
tage des Monats Februar 1923 anteilig entfalle !̂
Arbeitslohn vom Steuerabzug freizulassen.

Artikel 2.
h,., gegenwärtige Bestimmung t

1923 in Kraft.
Eoblenz, den 22. Februar 1923.

Der Leitende Ausschuß für Ein -1
bewilligungen.

III.

Wird ein Arbeitnehmer wegen Betriebsei "'
schränkung nur während einer gegenüber der üblich""
Arbeitszeit verkürzten Zeitdauer beschäftigt (KurZ' ^ V Leitende Ausschuß für Ein
arbeiter ), so ist der Arbeitslohn für den Zeitraui"j^ erläßt ans Grund de:

interalliierte Rheinlcm
Eilender Ausschuß für Ein- un

bewilligungen.
Ausführungsbestimmung

vom Steuerabzug frei zu lassen, der einer wöchent'
lichen Arbeiiszett von 48 Stunden entspricht. Diest"
Zeitraum wird vom 22. Februar 1923 ab gerechnet
Ergibt sich am Schluß dieses Zeitrauins , daß dis
Freilassung nur eines Bruchteils des Arbeitslohn «"
des letzten Arbeitstages in Frage kommt, so ist dkl
Arbeitslohn dieses ganzen Arbeitstages vom Stell «"'
abzug frei zu lassen.

IV.
Erfolgt die Lohnzahlung nach Arbeitsstunde "'

lg, 7 *35 uiib 136 der Hohen Inten
^Minission folgende Verfügung

Di« Ein-
Artikel 1.

"th erm- und Ausfuhrbewill!
tẑ "" 8sgeniäh vom Ein - und Aus
b|J ; vor dem 25. Januar 1923 ausi
fofo9Xj? nc4 n® ihrer^Gültigkeitsdo
tfi 1 3 Monaten , vom Tage ihrer A:
fobs« ’ 3U Recht bestehen.

so bleibt der auf volle “48 Arbeitsstunden entfallend^ >̂ »„-,e„ 'einer 'HueHempeipft
unter den

DeN'Ni
nachfolgend

Arbeitslohn vom Steuerabzug frei. e%,«n.

V.
?l,no?’c im  Artikel 1 bezeichneten

Artikel 2.

In Zwcifelsfällen entscheidet auf Antrag ein«!
Beteiligten das Finanzamt endgültig.

iit- i?t! erhalten von Rechts lvegen i

VI.
Die Ermäßigung beim Steuerabzüge sind ck"!

Wirkung vom 1. März 1923 ab auf folgende
erhöht worden:

11 Th* Vul‘v»i »ml ii/1:? luvyui e
jv'Sm Artikel1 vorgesehenen€

Inhaber dieser Elnfuhrbewi!
'«ft zu diesem Zwecke cm das I
1. ^ P 'bfuhram.t, Bad Ems , cinlen

®rä 1923 ab gestempelt werde!'

bei Siundenlobn für
je2anaesangeneoder

votle Stunden
Tag>-
lvhn

Wochen¬
lohn

Mona!«»
loh»

fiir den Steuer¬
pflichtigen 8 32 192 800

für dessen Ehefrau 8
für minderjährige

Kinder (laut
Steuerbuch!ohne

32 192 800

eigenes Arh-sts-
einkommen je 40 160 960 4000

Werbungskosten
für den Steuer¬
pflichtigen 40 160 1'60 4000

ft. ■Artikel 3.
„«gjv.0 Ausfuhrbewilligungen wer

Und kostenlos durch das I_i 03„S. CCv,,..
Drh ^ suhriamt, Bad Ems , vom 1.

unter der Bedingung , ’i

0Qn .bas Ein - und Ausfuhran
«Hw ei ne b« bezeichneten ottiic

des Leitenden Ausschuss!''Mir?: VlÖPm;rr:_ .... l—
Sî 'rii, Billigungen entweder der

der Bewilligung veniier
^ iÄnbe abführt , falls nori

n,.pr X. Adre-ske der belaateil Bem

Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren , d,
Arbeitseinkommen beziehen , werden nicht gerechm'j
Die auf den Steuerbüchern angegebenen 2lbzug-9«
träge werden nicht berichtigt.

gnn k Adresse der besagten Bew
61» ^ ttf» Anteil der Ausfuhrabga
rd,' 8« entspricht, die noch ai

eiu  TeU der Ware

Urkuu>

Wiesbaden , den 27. Februar 192^

MrraNZKml.

t ~'  ücr bezeichn
v f|i jungen entsprechenden

<n Ngxj, Devisen einzuzahlen . 1

r; t nun
mail so

Schubpulz

nfgrin-Sxfra
ist :n Qual tat unerreicht.

yAbar deutschen Tarif beoe
^AlprUch in Kraft war . Diese

111,1 ntc j ni'f Rückerstattung eine:
s., .- Di« t,„J Q̂Pi«rmarf.

der Bestimmung dur
m^erallj- ch Aus frch icheiv illtgun gc
! „ in  Ein - und Ausfuhr
r, s,A '̂ c , werden , unter Beifügt:
!,̂ ien rfV^bgabe (oder einer von

jmllU'Ng, in, welche dis 2
b^).frci»bel lS b d » Verpflichtung

^Niuffn „Devisen in der von !ung Nr. 1 vorgesehenen W
Arttkel 4.1i k, Di«

^ Nroh '̂̂ iirtige Bestimmun

Der ^ den 22. Februar 195
" «nbe Ausschuß für Ein

bewilligungen.
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